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die Neuerungen in der Steuergeſetzgebung 


Eine offizielle Auslaſſung über die vorliegenden Geſetzesprojekte 


Das große Intereſſe der Wirtſchaftskreiſe un⸗ 
ſeres Landes an den vorliegenden Neuerungen 
in der Steuergeſetzgebung, die auf der bevor⸗ 
henden Seſſion bej tollen werden ſollen, hat 
die offizielle „Ikra“⸗Agentur veranlaßt, ſich an 
eine man ebende Stelle zu wenden, mit der Bitte 
um Auf ärung der vorliegenden Projekte. Von 
dieſer amtlichen Stelle wurde der Agentur fol- 
gende Auskunft gegeben: 


Die neuen Geſetzesprojekte führen gewiſſe Aende⸗ 
Nee. im Steuerweſen ein, ſind aber weder als 
5 orm des Steuerſyſtems noch als 
a eine Steuerreform zu bezeichnen. Es handelt 

ch lediglich um einige notwendige Neuerungen, 
die durch den Augenblick bedingt find. Diele 

rungen bringen ſowohl Steuererhöhungen, 
als auch eine N Verteilung der Steuer⸗ 
laſten und ihre Verſchiebung auf Kreiſe, die bis⸗ 
der nicht in demselben Maße ſteuerlich belaſtet 
worden find. Der Hauptfehler des gegenwärtigen 
Steuerſyſtems fei 

die übermäßige Belaſtung des Wirtſchafts⸗ 
lebens durch die Umſatzſteuer 

geweſen. Dieſe Steuer fei allerdings ſehr er⸗ 


` 


giebig geweſen und hätte in dem Wirtſchafts⸗ 
jahre 1930/31 etwa 300 Millionen Zkoty einge- 
bracht. Das Projekt zur Aenderung zur Umſatz⸗ 
ſteuer, das dem Sejm A wird im gewiſſen 
Sinne den Forderungen der Wirtſchaftskreiſe ent⸗ 
ſprechen und eine gerechtere Verteilung 
mit 1 bringen. Als beſonders poſitiv iſt an 
dieſen Neuerungen die Einführung einer Pau⸗ 
n der Steuer zu nennen. 
ie Erleichterungen würden etappenweiſe im 
Laufe der nächſten Jahre eingeführt werden, und 
gwar werden zunächſt Groß⸗ und Kleinhandel 
erückſichtigt, die ordnungsmäßige Handelsbücher 
führen, ſowie die Sarpwerterigen, Kredittrans⸗ 
aktionen und Kommiſſionsverkäufe. In zweiter 
Linie ſollen Erleichterungen eingeführt werden 
für die anderen Formen des Handels und für 
die Induſtrie. In der Hauptſache wird die Um- 
ſatzſteuer auf 1 Prozent herabgeſetzt und 
wird bei einigen . bis auf 
„Prozent geſenkt werden, und zwar ler 
ders bei dem Großhandel, der ordnungsmäßige 
Bücher führt. Hinſichtlich der Pauſchalentrich⸗ 
tung ſieht das neue Geſetz zwei Formeln vor. 
Einmal ſoll die Pauſchalſteuer entrichtet werden 


Wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 


Das offizielle Ergebnis der Berliner Beſprechungen 


= 


„Berfin, 29. September. Das amtliche Commu- 
tique über das is der zwiſchen der deut⸗ 
ſchen 2 A m und der franzöſiſchen Dele- 
1 Wera ten Verhandlungen hat folgenden 
Der frar Miniſterprãſident und der fran- 
Wijhe Außen miniſter find nach Berlin gekommen, 
Br den Beſuch zu erwidern, den ihnen ſeinerzeit 
Reichskanzler und der Reichsminiſter des 
` gen in Paris abgeſtattet haben. 
war es ihre Abſicht, ihre 1 Beſpre⸗ 
zu einem Ergebnis zu führen. Die Ver⸗ 
fteter der beiden erungen haben erneut ihrer 
Ueperzeugung Ausdruck gegeben, daß ihr Ziel die 
x Ziege vertrauensvoller Beziehungen zwiſchen 
beiden rn Sie find der Anſicht, 
dies die Wirtſchaftskriſe, unter der gegenwärtig 
ganze Welt leidet, es ihnen zur e 
at macht, vor allem auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
ihre zu vereinigen, um Löſun⸗ 
den — Milderung der Not zu finden. 
deutſchen und franzöſiſchen Miniſtern ſcheint 
* geboten, ein beſonderes Organ zu nen 
- Arbeitsweiſe greifbare Ergebniſſe zu ge- 
ſten verſpricht. Sie ſind dementſprechend 
ommen, eine gemiſchte deutſch⸗franzö⸗ 
ge Kommiſſion eingulehen, ie aus Vertretern 
von beteiligten Zentralſtellen unter Beteiligung 
un — . — Vertretern der verſchiednen Zweige 
5 2 * wie auch der Arbeitnehmer be⸗ 
0 
e Leung der Kommiſſion wird Mitgliedern 
tegierungen raag i Außerdem wird 
gericemein — ri es Generalſekretariat ein⸗ 
je tet. Die Kommiſſion wird ihre Sitzungen 
Ra) Bedarf in dem einen oder anderen Lande 
halten und ihre Arbeiten alsbald aufnehmen. 
bete: wird den enwärtigen Stand des Han⸗ 
um derkehrs ijd en beiden Ländern unterſuchen, 
Fahr die feit Inkrafttreten des Handelsvertrages 
1927 geſammelten Erfahrungen nutzbar zu 
Abs n. Sie wird ferner gemeinſam nach neuen 
der Aust keiten ſuchen. Nach übereinſtimmen⸗ 
di nſicht ift diefe Aufzählung nicht erſchöpfend. 
den n Kommiſſion hat die Aufgabe, alle die bei- 
prüf Völker berührenden Wirtſchaftsfragen zu 
der ne ohne dabei die Intereſſen anderer Län⸗ 
Menetto e notwendige internationale Zuſam⸗ 
vor aus dem Auge zu verlieren. Sie wird 
bejte aem die Möglichkeiten prüfen, die bereits 
ſt = enden Wirtſchaftsvereinbarungen zu ver: 
gen en und auszubauen und ſeine Vereinbarun⸗ 
neue b dchließen, und zwar gegebenenfalls in 
N Organiſationsformen. 


Mara p Vertreter der beiden Länder legen Wert 
i r Vl klar zum Ausdruck zu bringen, daß fih 
eines gehen nicht 
\ N fie "Deren 


tong aigen zu ſuchen. Sie werden fih im Ein- 
den Pfung 
. Rage Mitarbeit anderer Völter in jedem 


t Falle 
dönnte 


So 
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Abmachungen über Schiffahrt und Luftverkehr 
geprüft werden. 1 1 
Die Vertreter der deutſchen und der frank 
fien Bad find überzeugt, daß fie hiermit 
en Grundſtein zu einem Werk des Aufbaues 
legen. oh Werk ſoll der erſte Schritt zu einer 
Gemeinſchaftsarbeit ſein, die ein Gebot der 
Stunde iſt und an der mitzuwirken alle berufen 


ſind. 4 
ortſetzung auf Seite 2) 


Weitere deulſche 


In Pollenſchin, Kreis Karthaus, iſt der 
evangeliſche Lehrer verſetzt und die deutſche Volks⸗ 
ſchulklaſſe aufgehoben worden, das heißt die deut⸗ 
ſchen Kinder erhalten nur Unterricht in polniſcher 
Sprache, mit Ausnahme von zwei Stunden Reli⸗ 
gionsunterricht wöchentlich, den ein Lehrer aus 
dem Nachbardorf erteilt. Da Pollenſchin ein faſt 
rein deutſches Dorf iſt, waren hier auch zur deut⸗ 
ſchen Zeit nur ganz wenige polniſche und auch 
katholiſche Kinder. Trotzdem war der zweite Leh⸗ 
rer immer a Nach der Uebergabe ſchwankte 
die polniſche Schülerzahl ungefähr um zehn. Für 
dieſe Kinder wurde neben der deutſchen Klaſſe 
auch eine polniſche eingerichtet und mit einem 
polniſchen Lehrer beſetzt. Im vergangenen Jahre 
wurde der deutſche e Mielke entlaſſen und 
mußte abwandern. ie Schulleiterſtelle wurde 
nun, trotz der geringen Zahl der polniſchen Schü⸗ 
ler, mit einem polniſchen Lehrer beſetzt. 

etzt, nach einem weiteren Jahr, hat man die 
deutſche Klaſſe aufgelöſt, trotzdem noch einundfünf⸗ 
zig deutſch⸗evangeliſche Kinder vorhanden find. Die 
olniſche Schülerzahl beträgt nur 9. Die polni⸗ 
chen e gef haben alſo jetzt eine polniſche 
Volksſchulklaſſe geſchaffen, die von 51 deutſch⸗ 
evangeliſchen und 9 polniſchen Kindern beſucht 
wird. 

Auch in der Stadt Friedheim, Kreis Wirſitz, 
wurde Beginn des neuen uljahres die 
deutſch⸗evangeliſche Schulklaſſe geſchloſſen und der 
polniſch⸗katholiſchen Klaſſe einverleibt; auch der 
evangeliſche Lehrer mußte in die Ben gr Schule 
überſiedeln. Man hofft immer noch, daß die Ver⸗ 
fügung wieder rückgängig gemacht wird. > 

Wir berichteten, daß die Schule in Groß⸗ 
Böſendorf, Kreis Thorn, trotz Vorhandenſeins 
von zirka 80 Kindern mit Beginn des Schuljahres 
die polniſche Unterrichtsſprache unter Anſtellung 
zweier polniſcher Lehrer eingeführt hat. Auf die 
ſehr energiſchen Schritte hin, die die Eltern aus 
Groß⸗Böſendorf 1 5 unternahmen, hat das 
Kuratorium jetzt die Regelung getroffen, daß die 
beiden angeſtellten polniſchen Lehrer dort bleiben, 
aber den Unterricht in deutſcher Sprache erteilen 
ſollen. Beide Lehrer ſind polniſcher Nationalität 
und katholiſcher Konfeſſion. Der eine Lehrer ner» 
ſteht ſehr mangelhaft deutſch. Für Erteilung des 
evangeliſchen Religionsunterrichts in der deut⸗ 
ſchen Mutterſprache iſt nicht geſorgt. Der Orts⸗ 
pfarrer ſieht ſich gezwungen, ſeinerſeits mit außer⸗ 
ſchuliſchem deutſchen, evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richt einzugreifen. Die Empörung der Bevölke⸗ 
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gungen 
Pe ag in oer, Eintom;nenfteties bedeuten eine 
rbelaſtung von 15 bis zu 30 Prozent der bis- 
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fönnen von großen Unternehmen, bei 
denen ein ſolcher Satz einmal feſtgeſetzt wird mit 
Gültigkeit für mehrere Jahre. erner ſoll die 
4 6 teit einer Pauſchalentrichtung der Um- 
ſatzſteuer für eine Reihe von einzelnen Geſchäfts⸗ 
arten und Umſätzen eingeführt werden, wobei 
die Summe einmal bei dem erſten Geſchäfts⸗ 
abſchluß geaahit wird, die nächſten Abſchlüſſe aber 
von der Steuer frei werden. Außerdem ſieht das 
e die Ermächtigung für den Finanz⸗ 
miniſter vor, gewiſſe Gebiete des Handels und 
der Induſtrie völlig von der 
ſteuer zu befreien. 

Dieſe offizielle Auslaſſung hebt nur die poſi⸗ 
tive Seite der vorliegenden Geſetzesprojekte her⸗ 
vor. Zum Schluß der 1 aang befindet ſich 
allerdings en ein gewiſſes Warnungszeichen in 
dem Hinweiſe, eh ein durch die Neuerung der 
Amſatzſteuer entſtehender Ausfall in den Staats- 
einnahmen naturgemäß durch die Erhöhung an⸗ 
derer Steuern kompenſiert werden müßte. Tat⸗ 
ſächlich find denn auch bereits andere Steuer⸗ 
projekte in ihren Einzelheiten bekannt geworden, 
die eine empfindliche Mehrbelaſtung der Volks⸗ 
gemeinſchaft bedeutet. 

So wird vor allem das Einlommenſteuergeſetz 
eine doppelte Erhöhung bringen. 
Einmal liegt ein Geſetzesprojekt für die Ein⸗ 
führung eines außerordentlichen Zuſchlags zu der 
Einkommenſteuer vor, ferner ein zweites Geſetz 
über lenderung einer ganzen Reihe von Beſtim⸗ 

im gegenwärtigen Geſetz. Die Neue⸗ 


Umſatz⸗ 


rigen Sätze. Außerdem * eine Reihe an⸗ 
derer Geſetzesprojekte vor, in denen die Steuer⸗ 
zahler ſchwer belaſtet werden, ſo das Geſetzes⸗ 
rojekt über die Bierſteuer, Getränkeſteuer uſw. 
Im allgemeinen iſt feſtzuſtellen, daß keineswegs 
eine Erleichterung durch die Neuerungen Platz 
2 wird, ſondern im Gegenteil eine Mehr- 
elaſtung durch die kommenden Steuererhöhungen. 


Schulen aufgelöſt 


rung hat ſich durchaus nicht gelegt, und ſie ver⸗ 
langt, daß durch Anſtellung deutſchſprachiger evan⸗ 
geliſcher Lehrer der Charakter einer deutſchen 
Schule abſolut ſichergeſtellt und vor allem der 
6 evangeliſche Religionsunterricht 
gewährleiſtet werde. 


Das Gericht in Adelnau beſtraft 
deutſchen Heimunterricht 


Am 16. September hatte ſich das Fräulein Anna 
Gonſchorek, Kalkowſti, Kreis Adelnau, vor 
dem Burggericht in Adelnau wegen * ver⸗ 
botenen Unterrichts zu verantworten. Das Gericht 
ſtützte ſich auf das Protokoll eines Wachtmeiſters 
und auf ein mit deutſchen Sätzen beſchriebenes 
Kinde das der polniſche Lehrer einem ur 

inde abgenommen und der Polizei übergeben 
hatte, desgleichen auf die Ausſage eines gewiſſen 
zum katholiſchen Glauben übergetretenen und 
jetzt zum Polentum bekennenden Tiſcher, daß er 
von den Eltern erfahren habe, Fräulein Gon⸗ 
unterrichte die deutſchen Kinder heim⸗ 
lich. Fräulein Gonſchorek beſtritt, daß ihrer Tätig- 
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keit das Charakteriſtitum eines verbotenen Unter⸗ 
richts 3 da ſie lediglich den Eltern bei ge⸗ 
I * ichen Beſuchen gezeigt habe, wie die Eltern 
ſelbſt den Unterricht im deutſchen Leſen und Schrei⸗ 
ben im Hauſe am vorteilhafteſten ausführen könn⸗ 
ten. Obwohl in einer Verhandlung gegen andere 
rſonen, die am 24. Juli d. a in Krotoſchin 
ſtattfand, erwieſen wurde, daß für eine derartige 
Tätigkeit im Geſetz überhaupt keine Strafſanktion 
vorhanden iſt, verurteilte das Gericht in Adelnau 
die Angeklagte zu vierzehn Tagen Gefängnis und 
ur Tragung der Gerichtskoſten. Gegen dieſes 
rteil > Berufung eingelegt. 

Die Entſcheidung des Adelnauer Burggerichts 
muß um ſo mehr verwundern, als die Strafloſig⸗ 
keit des Hausunterrichts bereits durch mehrere 
Gerichtsurteile feſtgeſtellt worden ijt. Wir er: 
innern an die erſt kürzlich vor dem Poſener Appel⸗ 
lationsgericht verhandelte Strafſache, in der in 
einem faſt genau gleichartigen Tatbeſtand ein 
freiſprechendes Urteil gefällt wurde. Die Auffaſ⸗ 
ungen der einzelnen Gerichte ſtehen zu einander 
im Gegenſatz, und es wird notwendig ſein, daß 
durch eine maßgebende Inſtanz, als die das Höchſte 
Gericht in Warſchau zuſtändig iſt, eine einheitliche 
Klärung erfolgt. Wir zweifeln nicht daran, daß 
das Höchſte Gericht ſich der richtigen Auffaſſung 
des Poſener Appellationsgerichts anſchließt. 
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Alles auf einen Blick: 


Das offizielle Communiqué über die Berliner 
Beſprechungen ſtellt die wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Deutſchland und Frankreich in den 
Vordergrund der erzielten Ergebniſſe Der deutſch⸗ 
achten , Wirtſchaftsausſchuß foll bereits in der 


nächſten Zeit zuſammentteten. 


Der Völkerbund hielt am Montag die Schluß. 
ſitzung ſeiner Septemberſeſſion ab. In ehrenden 
Worten wurde bei dieſer Gelegenheit des durch 
einen Autounfall ums Leben gekommenen ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten von Polen. des 
Grafen Alexander Strzunſti. gedacht. 


Die kriegeriſche Spannung in der Mandſchurei 
hält weiter an. Neuerdings werden aus Mukden 
und Kirin ſeparatiſtiſche Beſtrebungen chineſiſcher 
Beamten und Militärs gemeldet. 
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An den internationalen Börſen war das engli⸗ 
ſche Pfund geſtern wieder recht ſchwach. Die ſkan⸗ 
dinaviſchen Valuten erlitten weitere Kursein⸗ 
bußen. Dagegen ijt die Tendenz der deutſchen 
Mark im Zuſammenhang mit den bündigen Er⸗ 
flärungen Brünings und Dr. Luthers auf dem 
Sparkaſſentag auffallend feſt. 


us verſchiedenen Ortſchaften Poſens und Pom : 
e ge neue Schließungen deut cher 
Schulen gemeldet, <: pái in den meiſten Fällen 
die geſeb lic erforderliche Anzahl von 40 Kindern 
vorhanden iſt. ja 


m „Monitor Polſki“ ift ein Kundſchreiben des 
1 emeek ma veröffentlicht, das den durch 
das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen feft- 
elegten Verzicht auf das Wiederkaufsrecht auf 
beſtimmte Fälle einſchränkt. 


Ste müſſen leſen: 


„Entente Ekonomique“ — und Polen? 
man deutſche Eltern . verji 


150 Jahre deutſche Siedlung in 
Deos neuer Konflift mit der 


G rag 3 
Tſchechoſlowakei? 
Heute Beilage „Unjere Heimat“ 


„Entente Economique“ 
— und Polen? 


L. Nicht mit Unrecht wurden die Einzel ⸗ 
heiten auch der äußerlichen Abwicklung des 
franzöſiſchen Miniſterbeſuches in Berlin 
ausführlich berichtet. uch 
großen Teil aus Geſten und der üblichen 
diplomatiſchen Courtoiſie beſtehen, ſo er⸗ 
halten doch dieſe Aeußerlichkeiten ihre Be⸗ 
deutung durch die Tatſache, daß dieſer Be⸗ 
ſuch der verantwortlichen Lenker der fran⸗ 
zöſiſchen Politik in Berlin der erſte fei 
dem Weltkriege ift. Die direkte Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen beiden Völkern, zu der 
Brüning durch ſeinen Beſuch in Paris die 
Initiative gab, iſt durch die Erwiderung 
dieſes Beſuches von den Franzoſen bejaht 
worden, und wenn man hinzunimmt, daß 
ſelbſt der nationaliſtiſche Flügel der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe ſich nur in freundlichem 
Sinne über das Berliner Rendezvous 
äußert, ſo ſcheinen tatſächlich die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
eine Wandlung zum Beſſeren erfahren zu 
haben. ; ; 

Wenn man daher ſchon die verbindlichen 
Geſten als poſitives Ergebnis anſehen tann, 
ſo wird doch gefragt werden müſſen, was 
die zwei Tage nun an konkreten Re⸗ 
ſultaten gebracht haben. Das hierüber im 
Einverſtändnis beider Teile herausgegebene 
Communiqué iſt, wie gewöhnlich bei 
ſolchen Anläſſen, ziemlich dürftig; mit 
einiger Berechtigung kann man annehmen, 
daß das weſentlichſte aus den Beratungen 
nicht darin enthalten iſt. Ob über den 
Hoover⸗Plan und ſeine eventuelle Ver⸗ 
längerung, über die Abrüſtung, über die 
Reviſionswünſche Deutſchlands geſprochen 
worden iſt, muß dahingeſtellt bleiben, ob⸗ 
gleich eine Erörterung der wirtſchaftlichen 
Fragen unter Umgehung dieſer brennenden 
Punkte nicht gut möglich zu ſein ſcheint. 
Dieſe wirtſchaftlichen Fragen ſtellt 
das amtliche Communiqué in den Vorder⸗ 
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Wie 


Wenn ſie auch zum 


„ 


grund; für eine Zuſammenarbeit beider 
Länder zur en. der Wirtſchafts⸗ 
kriſe follen die Berliner Beſprechungen den 
Auftakt bilden. „Die Vertreter der beiden 
Regierungen ſind der Anſicht, daß die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, unter der gegenwärtig die 
ganze Welt leidet, es ihnen zur gebiete⸗ 
riſchen Pflicht macht, vor allem auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet ihre Bemühungen zu 
vereinigen, um Löſungen zur Milderung 
der Not zu finden.“ — Zur Anbahnung 
dieſer eee ſoll ein gemein⸗ 
ſamer Wirtſchaftsausſchuß ge⸗ 
bildet werden, der ſich aus Vertretern aller 
Wirtſchaftskreiſe der beiden Völker, auch 
der Arbeitnehmer, zuſammenſetzen wird. 

Man braucht in dieſer Abſicht nicht, wie 
ein begeiſtertes Pariſer Blatt es tut, den 
Beginn einer „Entente Economique“ zu 
ſehen, man kann ihr ſkeptiſch oder hoff⸗ 
nungsfreudig gegenüberſtehen, Tatſache 
bleibt, daß hier offiziell der gemeinſame 
Wille ausgeſprochen wird, auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet zu einer Verſtändigung zu 
gelangen. Wenn man bedenkt, wie ſehr — 
ganz abgeſehen von der immer noch nicht 
gelöſten Frage der Tribute — die Handels⸗ 
politik der beiden Nachbarſtaaten bisher 
auseinander⸗ und gegeneinanderlief, ſo 
muß auch die Betonung dieſes guten 
Willens als ein Schritt vorwärts gebucht 
werden 


Im Laufe des Berliner Aufenthaltes der 
franzöſiſchen Miniſter ereignete ſich ein 
kleiner, aber in ſeiner Art bezeichnender 
Zwiſchenfall. Zu dem Preſſeempfang im 
Hotel Adlon waren auch einige polniſche 


Journaliſten erſchienen, von denen einer |’ 
an Kg Ai, Frage richtete, ob Polen den? 


zur Beunruhigung habe. Der 
Miniſterpräſident, ſichtlich unangenehm be- 
rührt, antwortete lakoniſch: „Nein!“ — 
„Sind Sie, Herr Miniſterpräſident, mit den 
Reſultaten des Berliner Beſuches zufrie⸗ 
den?“ — „Ja!“ — ebenſo lakoniſch. Als 
der Pole noch weitere Fragen ſtellen wollte, 
miſchte ſich der neben Laval ſtehende Korre⸗ 
ſpondent der Havas⸗Agentur ein: „Ne faut 
pas s'engager, celui là Polonais!“ — 
worauf Herr Laval ſich umwandte und den 
Interviewer ſtehen ließ. 


~ 


daran zu denten, 
Berliner Beſuch gegenüber keineswegs 
freundlich verhalten Ta Abgeſehen von 
dem Mangel an Takt, den ihre Kommen⸗ 
tare vielfach zeigen, erſchöpfen fie ih faſt 
durchweg in engſtirnigen Befürchtungen, 
die nur zu deutlich beweiſen, wie wenig 
man imftande ift, die Bedeutung der Be- 
ſprechungen ſachlich zu würdigen. Wenn 

in der Tatſache der deut 5 i 
ſchen Wirtſchaftsannäherung eine ‚= 
Ra hr für Polen ſieht, N uns gerade 
as Entgegengeſetzte richtig zu fein. In 
dem Communiqus ift ganz ausdrücklich be- 
tont, daß die Berliner achungen ſich 
nicht die Wirtſ irgendeines 
anderen Staates richten. oll vielmehr, 
werden, die 


ot⸗ 

Denn Handelsbeziehungen 
mit Deutſchland gerade 3 wie⸗ 
der beſonders augenfällig geworden iſt. 
Nachdem Polens abenteuernde Agrar⸗ 
block⸗Politik völligen Schiffbruch er- 
litten hat, nachdem die Beziehungen zur 
Tſchechoſlowakei faſt ſchon die Form 
eines offenen Zollkrieges angenommen 
haben und die erhoffte Anknüpfung von 
page bei mit Rußland ins 
Waſſer gefallen iſt, bedroht neuerdings die 
Entwertung des Pfundes und die daraus 
reſultierende Verſtärkung der engliſchen 
Konkurrenz den jo wichtigen Kohlen- 
erport nach den baltiſchen und ſkandi⸗ 
naviſchen Märkten. Eine Entwicklung, die 
Polen zwangsläufig wieder auf ſeinen 
natürlichen Partner ie ri hinweiſt. 
Man wende nicht ein, daß die Intereſſen 
beider Länder bereits zu weit auseinander⸗ 
gegangen ſind. Deutſchland hat kürzlich 
dem amerikaniſchen Farm Board einen 
Lieferungsauftrag auf 200 000 To. Weizen 
erteilt; wie ſtände Polens Landwirtſchaft 
da, wenn ſie auch nur einen Teil dieſer 
Lieferungen erhalten hätte? Freilich, der 
Abſchluß mit Amerika beruht auf der Ein⸗ 
räumung eines Kredites, den Polen zu 


gelen nicht in der Lage iſt. Aber wozu iſt nabme als 


je nach Deutſchland führt. 


* Pojener Tageblatt = 


als Dritter im Bunde Frankreich da, das 
günſtige Anlagemöglichkeiten für fein Ka- 
pital ſucht un 
die Finanzierung des Ruſſengeſchäftes an⸗ 
geboten haben ſoll? 

Die Berliner Beſprechungen haben ge: 


beiſpielsweiſe Deutſchland eine wirtſchaftliche Annäherung, 


daß bei gutem Willen auch das Beſtehen 
politiſcher Gegenſätze kein Hindernis für 
für ein 
ſachliches Sich⸗finden zum Zwecke der 
Ueberwindung der gemeinſamen Not zu 
ſein braucht. Dieſes Beiſpiel iſt für 


zeigt — und das ijt unſeres Erachtens zu⸗[Polen in feinem Verhältnis zu Deutſch⸗ 
nächſt ihr wertvollſtes Ergebnis —, land beſonders beherzigenswert. 


Wie ſie urteilen 


Angſt hat große Augen 


Bolniſche Preſſeſtimmen zu den Berliner Beſprechungen 


ten rage einer deutſ 
Verſtändigung Stellung Hape m 
i das in ſtärke 


ti 
Abſichten des An Bis, die „Keiegeriſchenl und⸗ 
mehr. Es meint, daß im engen Zuſammenhang 
mit dieſen antieuxopäiſchen, antiwirtſchaftlichen 
und friedensfeindlichen Tendenzen der deutſchen 
olitik auch die Beziehungen Deutſchlands zu 
olen geſtanden hätten, die eine logiſche Konſe⸗ 
ge 2 — veng AN olitit geweſen wären. 
ie Beziehungen en iý in einer ſyſtema⸗ 
tiſchen Sabotage aller friedlichen Zu⸗ 
3 mit Polen deutſcherſeits geäußert. 
as Blatt pirt dann weiterhin Reden Hugen- 
bergs an, ebenſo das Ergebnis der Wahl in Ham⸗ 
> fragt zum Schluß: „Mit wem foll 
die Verſtändigung herbeigeführt wer⸗ 
ie kann eine Verſtändigung mit Hugen⸗ 
berg und Hitler erfolgen?“ Selbſt die „Deutiche 
daß de der en itte ja art 
mofra pazifiſtiſchen Str 
Deutſchland unreal wären. Es bleibe aljo nur 
gaser erg und Hitler für die Verſtändigung mit 
rankreich übrig. 


Der „Expreß Poranny“ ſieht zwar im Ergebnis 
der Beſprechungen einen vollen Erfolg, iit ſich 
aber darüber noch nicht im klaren, wie ka ieſer 
Erfolg auswirken wird. Das Blatt ſchreibt, daß 
alles davon abhängen würde, ob die deutſch⸗fran⸗ 
zöfiſche Einigung der Beginn eines n 
und politi Fa Friedens für ganz Europa wäre 
oder umgekehrt, ob die ganze paneuropäiſche Poli⸗ 
tik Briands nur ein Korridor geweſen ſei, der 


urg. 
rn 


mungen in 


Der der Regierung naheftehende „Kutjer Po 
tanny“ ob irgend etwa { 
Rüden Ai erlin über Polen 28007 — 


ER 


ätté man in Berlin verſucht, 
e 1 5 
Erik et nen, aber ohne Be 
gung yii = ache, daß die Deutſchen bisher 
e 


ms und andere Dinge fi 


ingewieſen, E 


Frankreich aljo eher über Polen nach Sowjet⸗ 
rußland jeine Hand ausſtrecken ſollte. Unwahr⸗ 
ſcheinlich erſcheint es dem „Kurjer Poranny“, 
daß Frankreich ſeinen Verbündeten, Polen, ſoweit 
vergeſſen würde und die Einſtellung der Re⸗ 
diskontkredite für die Sa e Beſtellun⸗ 


en in len nicht rede werden machen 
önnte. en alle ſei i daß der 
Fete in Berlin poſitivere eſultate erzielt 
ätte. 


Das Organ der Nationaldemokraten, die „Ga⸗ 
zeta Warſzawſkan ift mit dem Ergebnis wenig 
zufrieden. Das Blatt gibt ſeiner Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie die außerordentlich günſtige Lage, in der ſie 
ch dank des Bankerotts Deutſchlands und des 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs Englands be⸗ 
finde, nicht genügend ausnutze und ihre politiſchen 
Forderungen nicht den Deutſchen einfach auf⸗ 
zwänge, und das um ſo mehr, als dieſe For⸗ 
False Friedens auf aya 2 — 3 euro⸗ 

iſchen Friedens gingen, der dur ie Haager 
Baan garantiert 55 Man wiſſe ma Aaner 
was Gegenſtand der Berliner Verhandlungen gez 
weſen fei. Das eine ſei klar, daß Frankreich und 
Deutſchland ſich zu verſtändigen ſuchten. Dieſe 
Verſtändigung ändere ganz enorm die Stellung 
Deutſchlands, beſonders in Mittel⸗ und Oſteuropa 
und mache es wieder zu dem hauptſächlichen, 
wenn nicht ein igon Vermittler zwiſchen der weit 
lichen kapitaliſtiſchen Welt und dem übrigen 
uropa. Das Blatt meint zum et daß eine 
ase pole Jufemmenazbeit ohne Feſt⸗ 
ſetzung politiſcher Bedingungen zu ſehr un⸗ 
angenehmen Folgen 
führen könnte. 


Wie Auswanderer behandelt werden 


In der polniſchen Preſſe richten Hunderte pol⸗ 
niſcher Auswanderer aich Amerika heftige An⸗ 
e 


und Verwicklungen 


fangene. find. Die Auswanderer 


angene behandelt worden, hätten weder bei der 
in j i ie Stadt anjehen 
noch ter in Zwiſchenlandungshäfen von Bord 


paton dürfen; rein in ſchlecht ventilierten und 


N 
* 


ö Alide 


é s 
nden, 150 namentlich unterzeichnete ne 
färben. 19 fordern unter Been ung Bor bike den 


Wirtſchaſtliche 
s 4 


der Juſammenkrilt 
des Wiriſchaftsausſchuſſes 


Berlin, 30. September. Schon in den nächſten 
Tagen wird, vorausſichtlich in Paris, alſo unter 
franzöſiſchem Vorſitz, die Gründungsſitzung des 
beulſch⸗ ranzsſiſchen Komitees ſtattfinden. 

* 


Die Ernennung der deutſchen Mitglieder der 
deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion iſt noch nicht er⸗ 
folgt. Es ijt anzunehmen, daß fie und insbeſon⸗ 
dere des mit einem Franzoſen alternierenden 
Lane dl Vorſitzenden der Kommiſſion noch im 
Laufe dieſer Woche ſtattfinden wird. x ; 

Wenn auch eine Entſcheidung des Reichskabi⸗ 
netts, das dieje Fragen heute gleichfalls beſpro⸗ 
chen haben dürfte, 13 nicht vorliegt, ſo kann 
man doch als einigermaßen en eh betrach⸗ 
ten, daß von deutſcher Seite der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter für den Poſten des e d aus; 
erſehen werden wird, aljo praftij at 
Trendelenburg. Als maßgebende franzöſiſche Pers 
ſönlichkeit wird der Nachfolger Francois⸗Poncets 
dig cer e Gignoux, genannt, wobei n 
nicht 45 8 zu ſein ſcheint, ob er zum franzöſiſchen 
Generalſekretär oder zum ſtellvertretenden Bor: 
1 auserjehen iſt. Für den Poſten des 
eutſchen Generalſekretärs nennt man den preu⸗ 
ziſchen Staatsſekretär Weismann, Unter den 
von ſeiten der Wirtſchaft hinzuzuziehenden Per⸗ 
önlichkeiten iſt neben dem früheren Reichsmini⸗ 
— von Raumer vor allem der Großinduſtrielle 
Otto Wolff zu erwähnen, mit dem darüber ſchon 
Hühlung genommen ſein jol. Alle dieje Namen 
önnen aber noch nicht als endgültig gelten. Mit 
den Gewerkſchaften jol wegen der Benennung ger 
eigneter Vertreter noch verhandelt werden. 


Und die Reparalionen? 


Paris, 29. September. Nach den Mitteilungen 
der Pariſer Nachmittagsblätter find bei den Ber 
ſprechungen in Berlin drei Fragen zurückgeblie⸗ 
ben, über die man ſich noch nicht einigen konnte 
die Reparationen, die Verlängerung der am 
1. Februar fälligen Kredite und die von der 
deutſchen Induſtrie gewünſchte Eskomptierung 
der für die Ruſſenbeſtellungen gegebenen Wechſel. 

Dieſe drei für Deutſchland dringenden Pro- 
bleme und einige andere von geringerer Wich⸗ 
tigkeit ſollen in diplomatiſchen Verhandlungen 
von den beiden Regierungen direkt einer Löſung 
entgegengeführt werden. Der Berichterſtatter des 
Paris Midi“, der mit einigen amtlichen Pers 
fönti keiten vor der Abreiſe Vreden konnte, ber 
tont ſehr nachdrücklich, daß die Berliner Begeg 
nung keine Enttäuſchung, ſondern ein verheißungs⸗ 
voller Anfang geweſen fei. Die letzte Unter 
redung der deulſchen und der franzöſiſchen Mir 
niſter im Fürſtenzimmer des Ba gi habe 
intereſſantere Dinge betroffen als den Austauſch 
banaler Höflichkeiten. Der Abſchied fei freund 
ſchaftlich, aber ernſt geweſen. 

Der Miniſterpräſident Laval hat den Sonder 
korreſpondenten des „Intranſigeant“ die folgen: 
Sätze auf dem Bahnhof diktiert: „Der 


seg nich n Handelsvertrag mit Erlebniſſe dazu auf, die Schiffe des „Lloyd Sa⸗ Empfang in Berlin durch die Regierung un 
igi ä i 7 i 2 durch die Bevölkerung haben Briand und mich, 
Polen ratifiziert hätten. Das Blatt meint, dak | bando“ in Zukunft zu boykottieren. die u Ba Better r Brankreichs nach Deutið 
land gekommen find, ſehr erfreut. Der deutſch⸗ 


Schluß der Bölkerbunds-Berſammlung 


Die Reſolution über das Rüffungsfeierjaht 


Genf, 29, September. Die 12. Völterbundsver⸗ 
ſammlung ſchloß heute mittag im Zeichen der Ab⸗ 
rüſtungsfrage mit der Annahme der 1 
und des Berichts über das Rüftungsfeierjahr. 

Die Reſolution auf die man ſich in der Nacht 
wie gemeldet, ſchon in der Kommiſſion geeinigt 
hatte, iſt im Grunde . allgemeinen Cha⸗ 
tatters, aber beſtimmt anderſeits, daß die Staaten 
aufge ordert werden, vor dem 1. November aus⸗ 
dr er Erklärungen zum Rüſtungsfeier⸗ 
jahr Stellun 


Luſtmat 101 die Weiterfüh Fel er 
erials, E et rung von eſtungs⸗ 
f a sch lic fo 


Von 


Der . ie 
es hänge 


Stellt Amerika den Flottenbau ein? 


New Pork, 29. September. Wie aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, plant die Hoover-Regierung 
für das Haushaltsjahr 1932/33 eine Herabſetzung 
der Flottenbau⸗Ausgaben um 185 Millionen 
Dollars, obgleich die Marine⸗Liga an Hand ein⸗ 
een Zahlenmaterials gegen die Einſtellung 

s Flottenbaues proteſtiert. „New York Times“ 
will en haben, daß Hoover die Ausſchaltung 
des geſamten Flottenbauprogramms erſt im mit 
dem Juli des nächſten 115 beginnenden Haus⸗ 
haltsfſahr 1932/33 beabſichtigt, während bereits 
die Koſten für die ſchon bewilligten Zerſtörer zur 
Hälfte eingeſchränkt ſeien. Die Maßnahme werde 
dahin gedeutet, daß die Vereinigten Staaten aus 
eigener Initiative heraus einen Marinefeiertag 
u erklären beabſichtigen, wobei jedoch nicht feſt⸗ 
ſteht, ob erſt entſpre ende Abkommen mit 
land und Japan abgewartet oder dieſe Maß⸗ 
orbild Hinaeitellt würde. 


' Zölterbundsdelegierte Sokal erwiderte die 


ng⸗ Angſt erneut dem Vertrauen auf den 


Gedenken des Dölkerbundes 
für den Grafen Skrzunſki 


In feiner letzten Sitzung hat der Völkerbund 
am n Tage das Andenken auf dem um fo 
tragiſche e ums Leben gekommenen Grafen 


fti geehrt. Der Präfident der Völterbund⸗ |1 


verſammlung Titulescu hielt eine Rede, in der 
er auf die 21 Verdienſte Serzynſkis inner⸗ 
lb des Völkerbundes hinwies, der den Locarno: 
rtrag mit unterzeichnet hatte und außerdem 
Delegierter des Völkerbundes felbit geweſen iit. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken des Gra⸗ 
n durch Erheben von den Sitzen. Der polniſche 
erz⸗ 


lichen rte Titulescus und dankte der Ver⸗ 
ang für die Ehrung des verſtorbenen 
in . 


Brünings große Zinanzrede 


Die Mark 


franzöſiſche Ausſchuß, den wir geſchaffen haben, 
wird, wie wir von Herzen hoffen, die wünſchens“ 
werte Annäherung er unferen beiden Völ⸗ 
kern beſchleunigen.“ Briand beſtätigte den Ein” 
druck des Miniſterpräſidenten durch die Worte 
zar war zu merken, daß ſich manches geandert 


näherung getan als monatelange Verhandlungen 
Meinen Eindruc 


„3ú 


bleibt jtabil 


Kein Grund zu Inflations befürchtungen — Deutſchland bleibt bei der 
Goldwährung 


Berlin, 29. September. 

Auf der Tagung des Deutſchen Sparkaſſenver⸗ 
bandes hielt Reichskanzler Dr. Brüning eine 
Rede, in der er unter anderem ausführte: 

Die Weltkriſe hat Formen angenommen, von 
denen die breite Oeffentlichkeit überraſcht und 
auf das höchſte beunruhigt worden iſt. Wenn 
eine Standardwährung der Welt ins Wanken 
erät, ſind die Fo gen nicht abzuſehen. Sie grei⸗ 
en unmittelbar oder mittelbar in raſchem oder 
langſameren Tempo in das Getriebe jeder ein⸗ 
zelnen Volkswirtſchaft mit tiefen Wirkungen ein. 

Die Regierungen ſtehen vor ſchwerwiegenden 
Entſcheidungen, die möglicherweiſe die Wirt⸗ 
ſchaftsentwicklung auf Jahre hinaus feſtlegen 
können. Da gilt es eine klare Linie zu verfolgen, 
voreilige Schlüſſe zu vermeiden. 

Die Währung muß in Deutſchland unverſehrt 

erhalten bleiben. 

Kein Volk, das wie das deutſche das furchtbare 
Erleben einer ſolchen Inflation über ſich ergehen 
loſſen mußte, wird es erneut ertragen können, 
en Zeiten größter Unſicherheit und 
5 L Beſtand 
der Sparvermögen und Rücklagen ein Stoß ver⸗ 
letzt würde. 


wenn in 


Die Regierung wird darum im Verein mit 
der Reichsbank alles tun, um die Währung i 
ihrem Beſtand zu ſchützen. 1 

dean mögen ur e Kreiſe Kan 3 Ver 

erung der rung neue Impulſe für 
Wieſſgaftefeben erwarten. Sie mögen in ihret 
Auffaſſung durch Beobachtungen beſtärkt werden, 
die an die Entwertung des engliſchen pin 
des anſchließen, wobei von vornherein freilich ô 
beachten ijt, daß ſolche Vorgänge bald als ® t 
übergehend erkannt werden. In Deutſchland abe 
liegen die Verhältniſſe überhaupt anders als 
britiſchen Reich. 

Ein armes Land muß willig ſein. 
Wenn es gelingt, e und Preiſe in diele. 
Richtung zu orientieren, dann werden auf lane 
der Baſis Wirkungen erzielt, wie ſie durch ni 
Verſchlechterung des Währungswertes nur we 
übergehend möglich wären. Die Ausfuhr MU, 
erleichtert, der Inlandabſatz wird ſich heben. De 
Sparſinn wird neue Anregungen finden. 

Reichsbankpräſident Dr. Luther 


führte ſodann unter anderem aus: Seitdem die 


. von Wirtſchaft und Volk in Deutſchland p3 


ſchwer geworden ift, ſchwirren Inflationside 
in der Luft umher. Ich habe erſt kürzlich wie 


taatsſekretär 


Mr dert perde gem 


Dofener 
Tageblatt 


Der Tod unter den Rädern 


a Inowroclaw, 29. September. Am Montag 
à end gegen 6 Uhr ereignete ſich auf der ul. Po⸗ 
an ita ein trauriger Unglücksfall, dem wieder 

n junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Der 
&hjahrine Jozef Lewandowſki aus der ul. Nowe 
— 9 wurde von dem Autobus Nr. 48 554 
S Herrn Kontowicz, der von dem Chauffeur 
Richepan Specjal geſteuert wurde und in der O 
ichtung nach Matw 


daß y fuhr, derart angefahren, 
ž aß er mit dem Kopfe auf das Straßenpflaſter 
les, und ſich hierbei einen Bruch der Schädel⸗ 
eh, uzog. In Hoffman sloſem Zuſtande wurde 

in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert, 
Qu er dann nach zwei Stunden unter großen 

nalen ſtarb. Wer die Schuld an dem Inglüd 


24 wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 
. Birnbaum, 29. September. Ein Autounfall 
Siignete ſich am Sonntag früh au mi der Chauſſee 

ke. —Kwilcz. Der Beſitzer des Wagens Micha⸗ 
at wollte Radfahrern, die ihm auf der falſchen 

N ite 5 ausweichen. Hierbei geriet 

der. W en auf der glitſchigen 3 ins Schleu⸗ 

dern u ani fuhr gegen einen Baum. Während der 
efiker mit einer leichten Beinverletzung davon⸗ 

Be, erlitt fein Nebenmann einen doppelten Arm: 
tuh, die beiden Inſaſſen, die hinten ſaßen, blie⸗ 

en unverletzt. Der Wagen iſt ſehr beſchädigt. 


Internationales Ringkampſturnier 


am Dienstag legte der neu eingetretene Un⸗ 
ar Geza den geſchickten Wiencek nach zwölf 
inuten durch Untergriff. Der Kampf Sa- 
boni gegen Willing endete nach 13 Min. 
urch die Disqualifitation von W., der fih, wie 
wöhnlich, zu argen Roheiten hinreißen ließ. 
kb om beſiegte den äußerſt gewandten Kru⸗ 


din nach 15 Minuten durch Untergrif * 
{ nt Na. uch der Kampf Stekker gegen 
de hoff artete teilweiſe in eine Prügelei — 


er Bulgare mit ſeiner Verdrehung des Armes 
nicht zum Ziele kam und 8 ſein Blut 

zallung geriet; es wurde 25 Minuten un⸗ 
dae gerungen. Sudakoff legte den ihm 
t gewachſenen Kranſki nach 12 Minuten 
ach einer Mühle. 


Kleine Poſener Chronik 


Aa Verkehrsunfall. Das Laſtauto P. 3. 43 878 
A mit der Autodroſchke P. Z. 11306 in der 
tu ſtraße 9 wobei der Führer des Laſt⸗ 
Si itos leicht verletzt wurde. Die Schuld trägt der 
ührer des Laſtautos, der keine Warnungsſignale 
gegeben hat. 


ab 
em. . ebrud. An der Walliſcheibrücke ent- 
tenb hrbruch, wobei die gane Straße der- 
ine überlömenmt wurde, daß die Straßenbahn⸗ 
Seueri unterſpült wurden. Die hinzugerufene 
Fe an" machte in kurzer Zeit den Schaden 
u 


teder 
und Diebſtähle. In das Fleiſch⸗ 
Fei. — Fran; np Steſzat Prufa 20. bo. rin 
Sinn es wurden 2 Ztr. Dauerwurſt, 5 friſche 
n 


Werte von 300 


hier 


tü foty geſtohlen. — Aus den Büro⸗ 
dumen des Metropolitan⸗Gerichts am Oſtröw 

Mifi (Am Dom) wurde mittelſt Einbruchs eine 
Klin eine „Smith Premier“ Nr. 80 307 ge- 


Ausſtellung eröffnet. Vorgeſtern wurde im 
N ter au ii der . — der e 
— nite, Fine nosci 18, 32 neue Ausſtellung 

pinet die bi drei Kollektionen beſteht: aus 
a von ae 1 und de 
owie künſtleriſchen ence 
Herrn Manczak aus — ig Die ungen 
die vorwiegend religiöſe Werke umfaßt, hat 
en großes Segel erweckt; ſie ſoll am 
r cz Tage einen Rekordbeſuch gehabt haben. 
waren hernorra 


röffnung ende ing 1 5 
e ne e Geſellſchaft erſchienen. U. 
erfte man den ulkurator Namni, Prof. 
Prof. Taylor, Prof. Goſieniecki und den 
Marcinkowſki. Die l der 
5 jo hauptſächlich auf drei 

J. Thereſe aus Liſieux, die von 
alt find, den man zu ſeinem 
e beglückwünſchte. 


öm Haag der deen 5 EEE EE E Aufgang der Hafenjagd 


n enn die Felder braun ſind, die Dorfleute mit 

erbſtwetter um die letzten Kartoffeln rin⸗ 

und da der Sho ſeine Furchen zieht 

den yp dee glänzende en umwirft und auf 

ee ieſen der Altweſberſommer ſeine ſilbri 1 

webt, dann kommt 2 Freund Lampe 

3 eit; war er in den verga n n Bein 

lig der Hühnerja —2 in ſeiner Ruhe ge⸗ 

Wen at orden, jetzt wird es ernſt, jetzt geht's ans 

1 Sunit Ja — ihm a 3 nur — 
OK 


nun ans gehen, 
Hajen ausi ließlich ur — Suche ſhießt 
i t erwarten kann, bis das Revier haſen⸗ 
den 0 um dann ſehnſüchtig einige a zu war⸗ 
Beyer is aus beſſer gehegten Nachbarrevieren 
alte rugug von Haſen eingewechſelt iſt und das 
100 zed wieder beginnen kann. Es gibt auch 
Ölimmere Hajenvertilger, die nicht einmal 
uzug abwarten, jondern an der Grenze in 
ube fahren, um jeden Hafen, der die Naſe 
Hrenze ſteckt, ſofort mit Hagel und Don⸗ 
angen. an kann nichts dager en 
tf, n der Jagdinhaber zum eigenen Be⸗ 
gu am sin eg eine rende zu | 
ii nmal einen Ha vorzeitig au er 
Seat es gibt auch biesen die ber ihre 
en eilung und Bodenb bean eine an⸗ 
ime er Idart als die Suchjagd nicht zulaſſen; 
tls" in find fie felten, und der agdinhaber 
kennt ſeinen Haſenbeſtand; er wird 
lollig ausſchießen, ſondern immer einen 
laſſen. Im großen und ganzen aber 
weidgerechte Jäger ſeine Haſen erſt 
enn dieſe tüchtig Froſt auf den Pelz 
en haben, was meiſt erit im November 


ni 


a 
Side I er 


Un 


er 
begeht en, W 
bn 


ſpät aben, 


ter der Fall iſt. 


und 20 Pfd. Räucherſpeck im 3 E 


Wie Graf Skrzynſki ums Leben kam 


X Oſtrowo, 29. September. 9 u dem tragiſchen 
Tode des Grajen Alekſander 51 Je werden 
folgende Einzelheiten bekannt: Die Sektion der 
Leiche ergab, daß der Tod infolge innerer Ver⸗ 
letzungen, die einen Bluterguß verurſachten, ein⸗ 
trat. Das Unglück ereignete ſich ene eben: 
Oberſt Mora wit, der das Auto ſteuerte, bremſte 
nicht ab, als er einen Einſpännerwagen heran⸗ 
kommen jah, weil er glaubte, daß es ihm gelin- 
gen würde, auszuweichen. Im letzten Augenblick 
äumte ſich das durch das gegebene Signal jaeu 


gewordene anal quer über der Chauſſee auf, jo 
daß Oberſt Morawſki gezwungen war, nach rechts 
abzubiegen. Infolge der Glätte der Chauſſee 


kam jedoch das Auto ins Schleudern. Um nun 
den Wagen wieder ins Gleichgewicht zu bringen, 
drehte er nach links, aber der Wagen ſauſte in 
einer Zickzacklinie etwa 50 Meter nach vorn, ſtieß 
an einen Stein, ſchlug zweimal um und dann in 
den Graben, wo er wieder in ganz normale Gtel 

kung kam, nur mit entgegengeſetzter Fahrtrich⸗ 

mg. 


5 


Graf Skrzynſki ift 8 Minuten nach dem Unfall 
geſtorben. Sein Kopf lag unter den Rädern, 
neben ihm ſein Kammerdiener Szymanſfki. 
Einige Meter entfernt lag der Chauffeur Mayer. 
Oberſt Morawſki war in den Grabenſchmutz ge⸗ 
fallen. Die Beſchädigungen des Autos ſind 
gering. 


Am Sonntag erfolgte die Ueberführung der 
Leiche des auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommenen früheren Miniſterpräſidenten 
ne aus dem Krankenhaus nach der 
Friedhofskapelle in der ul. Wroclawſka. Unter 
der Führung von Propſt Michalfki ſetzte ſich der 
Leichenzug nach dem alten Friedhof in Bewegung. 
Hinter dem Leichenwagen ſchritten die nächſten 
Angehörigen des Verſtorbenen, dann der Kreis⸗ 
ſtaroſt Dr. Lobos, Oberſt Morawfki, Graf Siem- 
bef und Nonnen des St. Joſephſtifts. Die Leiche 
wird am Mittwoch nach dem Gute Zagorzang in 
Kleinpolen gebracht, wo ſie in der Familiengruft 

des Grafen beigeſetzt werden wird. 


Der Prozeß Dr. Hubert gegen Swiecieki 


Zeugenausfagen, die 


em. Poſen, 30. September. Geſtern nachmittag 
2 Uhr nahm der Senſationsprozeß Dr. Huberts 
ſeinen Fortgang. 

Der als Zeuge vernommene Straßenbahndirektor 
Ingenieur Mackowiak nber ſeinerzeit von 
der Staroſtei als Sachverſtändiger befragt worden 
zu ſein, um den Sachſchaden ar einem Auto, das 
von Frau Hubert benutzt worden war, zu taxieren. 
— einen Schaden von 14000 Zloty feſtſtellen 
mußte 
Wagens für 40 000 Zloty geplant. Als er von 
dem Vorhaben des Dr. Hubert den Staroſten 
Begale unterrichtete, erhielt er keine Antwort⸗ 
Immerhin wurde ein Praga⸗Wagen gekauft. 

Die nächſten Zeugenausſagen brachten nichts 
Neues. Schließlich wurde zur Vernehmung von 
Frau Bogdanow geſchritten. . 
wird jedoch die Delen lichkeit ausgeſchloſſen. Auch 
die anweſenden Preſſevertreter müſſen den Saal 
verlaſſen. Nur der te des Poſener „Nowy 
Kurjer“ und der des Krakauer „J. K. C.“ durften 
fich aus unbekannten Gründen Die Ausſagen der 

rau Bogdanow anhören. Dieſer aus nicht ganz 
laren Gründen erfolgte eingeſchränkte Aus: 
aog der a Up dürfte eine Neuerung 

ſein, für die wir gern eine Erklärung hätten. Die 


wurde der Erwerb eines neuen Buick⸗ Ge 


Dr. Hubert belaſten 


Vernehmung der Frau Vagdanow dauerte etwa 
eine Stunde und ſoll auch für Dr. Hubert un⸗ 
günſtig ausgefallen ſein. Während der Verneh⸗ 
mung wurde ſie ohnmüchtig. 

Auf Antrag des Verteidigers des Angeklagten 
wurde der Zeuge Rat Szyſzka vernommen, der 
etwas über den Möbelkauf Dr. Huberts bei dem 
Möbeljabritanten Sroczynſti ausſagen ſollte. Rat 
Szyſzka behauptet, von dieſer Angelegenheit nichts 

naues zu wiſſen. 

Der Vorſitzende, Amtsrichter Stach, gibt nun 
bekannt, daß auch die zwei weiteren Prozeſſe ver⸗ 
handelt würden, um eine eventuelle Zuſammen⸗ 
legung zu ermöglichen. 

Um 7 Uhr vertagte der ne die Berhand. 
lung auf heute nachmittag 

Dann eröffnete er die Berhanblüng des Landes: 
verſicherungsdirektors Wybieralſki gegen Swiecicki. 
Wie verlautet, ſollen dem Direktor 9 5 1Cral. 
ifi ſchwere lebergriſſe im Amte vorgeworfen 
worden ſein. Auf die Anfrage des Vorſitzenden 
an die Verteidiger des Angeklagten, ob ſie die 
Vorwürfe ihres Klienten aufrecht erhalten, er⸗ 
widern dieſe be jahend. 

Ueber den weiteren Verlauf der Verhandlung 
werden wir berichten. 


heute letzter Tag! 


Zur Neuordnung des Meldeweſens 


Die Nee der eee, r über das 
Meldeweſen und rung der elenliſten 
kommen morgen, am 1. zi ober, zur Ausführung. 
s werden ragebogen und Formulare verteilt, 
die von den Hauseigentümern und den Mietern 
auszufüllen ſind. Für beide iſt es von größter 
Wichtigkeit, ſich mit dem In nhalt dieſer Formu⸗ 
lare vertraut zu machen. In der Nummer des | Wa 
Ueberſetzungsblattes „Polniſche Geſetze und Ber: N 
ordnungen in deutſcher Ueberſetzung“, das von der 
Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm- und 
Senatsabgeordneten, hierſelbſt, Waly Leſzezyn⸗ e 
liege 3, Berausgegeben wird, iſt die deutjhe . 

eberſetzung der Verordnung und auch die Weber |" 


ſetzung aller Vordrucke ſowie das Muſter für das 
bracht . neu einzurichtende Meldebuch ge⸗ 
rach 


SE Blatt iſt von der Geſchäftsſtelle zum Preiſe 
von 3,50 Ztoty zu beziehen. 

ga die Stadt Poſen findet zum Tr der 
* . (f. o fa eine Zählung am „Oktober ha 


s. (ſ. o,) ſtatt. Der Magiſtrat bat ür dieſe 
30 lung eine Inſtruktion herausgegeben, die 
jedem aushaltungsvorſtand mit 


„i bogen zu⸗ 
geſtellt wird. Die Ueberſetzung dieſer r Jufkruttion 
iſt ebenfalls zum Preiſe von 20 Groſchen von der 
vorgenannten Geſchäftsſtelle zu beziahen. 


bei dem lub der Haſen, die erwähnte Aus⸗ 
nahme abgeſehen, um Treibjagden handeln. 


Zu einer gut geleiteten Jagd gehört wochen⸗ 
lange Ueberlegung und Durchſprache des Jagd⸗ 
ebers mit ſeinem Perſonal, wenn alles pen 
fol. Da muß zunächſt die Geländetarte zu Rate 
gesogen werden, um die einzelnen Treiben feſtzu⸗ w 

egen, dann wird die Karte mit der Wirklichkeit 
e verglichen und die einzelnen Treiben abgegangen 
m Ben, die ünde werden markiert, 
S ausgeſchnitten, Richtſtangen für 
Ke ef 72 5 Streife au faeiteltt, der Treibetiopn 

3 und das ue Kleingeld zurecht⸗ 

12 die Wagen und Schützen N der oder 

ildwa en beſtellt, mit Wildhändlern Ver⸗ a 
bindung aufgenommen und vieles andere mehr. 
Der Jagdgeber iſt ein seplagter Mann, und fein 
Perſonal nicht minder, doch de Lohn findet er 
in einer gut verlaufenen Jagd. 


Die erſten Jagden auf Haſen werden meiſt in 
waldigen Gebieten abgehalten, verbunden mit 
Kaninchen⸗ und Faſanenabſchuß, falls letzterer 
nicht in guten Faſanenrevieren geſondert erfolgt. 
Die Walen h 3 faſt ausſchließlich aus 
Standtrei d. itzen ſtehen in der 
Front vor, au A einige in den Flanken, und 
die Treiber gehen die Waldſtücke in ichtung auf 
die Schützen ebenfalls in einer Front durch, der 
auf jeder Seite ebenfalls ein 1 — vorgebogen 
iſt. Für die Schützen ſind, wo ſie vor Dickungen 
ſtehen, Schußlücken in die Dickung geſchnitten. 
Oft werden auch einzelne beſonders gewandte 
Schützen auf den Rückwechſel und die Treiber⸗ 
flügel geſtellt, die dann manchmal beſonders gute 
Geſchäfte machen. 


Eine Feldjagd beſteht 
Keſſeln oder aus Keſſeln und Streife gemiſcht, 


entweder nur aus 


Immer aber wird es ſich |jeltener kommen auch welbitanbfzeigen dazu, Die 


Raubüberfälle 


ogaſen, 29. Se ber. Wi t 
ef, Bau 55 San. au . 
5 1 rf an t — 

oſen in der Jah. von Mittenwald we n 
lagern überfallen und beraubt. 


rau A. hatte in R re Einkäufe ge- 
afas die fie in ber enfin den mit 5.02 fe 
gen nach Hauſe 3 oben Kurz hinter 
ie in der Nähe de dchens bei 1 
wald wurde ſie von —— angehalten, die 
fie unter Bedrohung i een ihrer Habe 
2 Als ſich 
ig 27 8 audi, die 
ojor nachrichtigt worden e 
noch de Walde einige n, die 2 ee rau E 
vom Wagen genommen worden waren. 
hr die großen 
ſcheuen. Denn 


Dil: Vorfall beweiſt wieder, 
= N das 8 nicht 

daß, ſeit wir das 

rheit abgenommen 


2 0 nicht behaupte a ae 


t haben, die 
lich N 2 
t mit Banditen“ it 55 


ge n, daß 

erſchoſſene Landwirt A ain bett 
Die dung ijt jomit nur eine Ergänzungs⸗ 
mel ung zu dem von uns bereits in Nr. 221 ge⸗ 


brachten „Raubmord in Wirſitz“. 


A a nach 


te er war 


4 dem von uns kür 


Art des Treibens ri 
fände und der Boden edeckung. 


Das Keſſeltreiben beginnt mit dem Auslauf 
der Schützen und Treiber von einem oder bei 
gt eren Keſſeln von zwei pa die größeren 

el find a vorzuziehen. Geländekundige, 

e Treiber gehen voran, ihnen fol⸗ 
gn Treiber und in gewiſſen wiſchenräumen 

chützen. Sobald die beiden Enden zujammen- 
kommen, wird Front nach der Mitte des Keſſels 
gomat der meiſt durch eine Stange mit Fahne 
oder N gekennzeichnet iſt, und dann auf 
das Signal zum Vorgehen angetreten. Die 
= ützen können zunächſt ma in den Keſſel hinein 

Hajen ſchießen, ſobald aber das Signal 
"Treiber rein“ er olgt, bleiben die Schützen jtehen 
und dürfen dann nur noch nach rückwärts Hajen 
ſchießen. Auf das Signal „Halt“ iſt das Treiben 
beendet, und die Gewehre werden entladen. 

Die Streifen ſind an einer Seite offen. Es 
wird eine Front von Schützen und Treibern ge⸗ 
bildet und von den Enden Da Front lange 
Treiberhaken vorgenommen, in die noch wenige 
75 eingeſchoben werden. Auf das Signal 
„Marſch“ geht alles in Richtung auf einen a 
oder eine Stange in weiter Ferne los. Solche 
Streifen müſſen mindeſtens 3 bis 4 . 
lang ausgegangen werden, wenn ſie die 
haben follen. Die beiten Schützengänge find 
en in den Ecken der Front. 

Nen en 9 denjenigen, 
wis 100 ie bei Waldtreiben beſchrieb. 

Leider kommen durch Leichtſinn der Schützen 
und Treiber immer wieder Anglücksfälle | vor. 
Der Jagdherr hat die Pflicht, Schützen und Trei⸗ 
ber gut zu inſtruieren, dann aber hat er auch das 
Falsch rüdjichtslos gegen Vergehen vorzugehen. 

Ihe Milde oder Höflichkeit it hier nicht am 
latze, denn es geht um Menſchenleben. Ich 


Aus Stadt und Sand 


und |, 


et ſich eben nach dem Ge⸗ will nur einzelne Verfehlungen nennen. 


Nr. 225 


Donnerstag, den 
1. Oktober 1931 


Der Gut rasierte. 


hat mehr Chancen in Beruf und Leben! 
Chefs, Kunden und schoene Frauen le- 
gen Wert auf Ihr gut rasiertes Gesicht. 


Nehmen Sie die richtige! 


Die neue Klinge 


rasiert rapid und fabemhaft. Passt in alle 
Gilletteapparate — alte und neue Type. 


Erntedank und Winterhilfe 


Es iſt gute deutſche Sitte in Polen. Dank und 
Freude am Erntedankfeſt in Opfergaben zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Garben und Früchte ſchmücken 
den Altar und erfreuen dann Darbende und 
Hungernde. Selbſt in den Städten müſſen Gärten 
und Schrebergärten ihr Beſtes hergeben. In die⸗ 
ſem Jahre iſt ſolche Hilfe weit nötiger denn je. 
Das Erntedankfeſt ijt der geeignetſte Zeitpunkt, 
um mit der Winterhilfe einzuſetzen, die alle 
deutſchen e e in idee Jahre be⸗ 
ſchloſſen haben. Heime und Anſtalten, Kinder⸗ 
ſpeiſung und Altershilfe warten überall auf den 
Segen des Erntedankfeſtes und ſchauen in dieſem 
frühen und rauhen Herbſt beſonders ſehnſüchtig 
danach aus. Im Vordergrund der Winterhilfe 
aber ſteht vor allem die Hilfe von Menſch 
zu Menſch. Hier weiß jeder ſelbſt, wer ſeine 
Hilfe am meiſten braucht. Die innere Verpflich⸗ 
tung dazu ruht nicht nur auf denen, denen reiche 
Ernten und großer Gewinn beſchert worden ſind, 
ſondern auf allen denen, die immer noch ſatt zu 

ſſen haben und die der Zukunft ohne perjönliche 
ar Eee een können. Das find erfreu⸗ 
licherweiſe noch viele in unſerer deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft. Stehen ſie alle als feſte und tätige 
Glieder mit in der deutſchen Notgemeinſchaft, die 
ſich für dieſen Winter gebildet hat, dann iſt kein 
Grund zur upitne. vorhanden. Das Ernte: 
dankfeſt foll den rechten Auftakt dazu geben. pz. 


— — 
Heute Rundflug über Poſen 
Geſtern vormittag fand auf dem Mokotow⸗Platz 
in Warſchau der Start der Leichtflugzeuge flug 
Rundflug durch Polen ſtatt. An dem Rundflug 
beteiligen ſich 13 Apparate. Die Stugfirede führt 
über Grodno. Wilna, Baranowicze, Breſt⸗Litowſt, 
Lublin Ru Lemberg, Sandomir, Krakau, Katto⸗ 


witz, Czen au, Lodz, Poſen, Inowrockaw, nach 
Warschau zur zurück und beträgt 2576 Kilometer. Die 
Flieger dii 


* im Laufe des heutigen Tage; 
Poſen überfliegen. 


Sirkus Staniewſki in poſen 


Der bekannte Riejenzirtus Staniewſki, der ſich 

eines internationalen Rufes erfreut, öffnet am 

reitag wieder einmal ſeine Pforten in unſerer 

3 Freitag früh trifft der Zirkus mit 

ons im eigenen Zug hier ein. Sicher 

wird ſich der Zirkus mit ſeinem ausgezeichneten 
Programm eines guten Beſuchs erfreuen. 


— — 
Bombe zerreiſt opa Landwirt 

Liſſa, 30. September. Leim Pf Zakluczyn 
ſtieß der Landwirt Jace bei flügen von 
Brachland, das ſeit dem Kriege nint mehr be⸗ 
ſtellt worden war, auf eine ng die auf un⸗ 
erklärliche Weiſe dort hingekommen war. Die 
Bombe explodierte, und he ara wurde jo ſchwer 
verletzt, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. uch 
ein Pferd iſt dabei ums Leben gekommen, wäh⸗ 
rend ein anderes ſchwer verletzt wurde. 


Bei Stuhlverhaltung, Unterleibbfutüberfüllung, 
Kongeſtionen, Hüftennervenweh, K lenauſen⸗ 
Atemnot, Herzklopfen, Migräne, Ohrenſauſen 
Schwind el, e bewirkt das na⸗ 
türliche „Franz = Joſe ⸗Bitterwaſſer ausgiebige 
Darmentleerung, freien Kopf und ruhigen Schlaf, 
(In — v—x... ̃ ͤ oe a eA und Drogerien erhältlich.) 


Ein 
Schütze zielt durch die Linie hindurch oder ſchießt 
jogar in der Linie einen Hafen, ein anderer 
bleibt nicht in der Linie, ſon ern läuft dem 
Haſen entgegen, ein Dritter bleibt aus der Linie 
zurück und hält auch ſeine Treiber zurück, er 
mocht einen Sack, wie der Jäger ſagt, wieder ein 
anderer Schütze ſchießt noch in den Kejjel hinein, 
wenn bereits das Signal „Treiber rein“ egeben 
iſt. Ein Schütze beim Standtreiben orientiert 
100 nicht über den Standort ſeines Nachbar⸗ 
chützen. Ein Schütze entladet ſein Gewehr nach 
dem Treiben nicht, ja er ſteigt mit geladenem 
Gewehr auf den Wagen. anch einer hat auch 
die Angewohnheit, zwar zu entladen, ober die 
Hähne geſpannt zu laſſen; vergißt er nun zu ent⸗ 
laden oder iſt bei Mehrladern noch eine Patrone 
im Lauf, ſo iſt das Unglück ſchnell bei der Hand. 
Treiber machen den Fehler, nicht Linie zu halten, 
fie bleiben zurück oder laufen zu ſchnell, in beiden 
Fällen werden die Schützen am Schießen gehin⸗ 
dert. Das Tempo des titen und jeine An⸗ 
ordnungen ſind ee Korg ie darf der Trei- 
ber in Sr aan aufen, um einen geſchoſſenen 
Haſen aufzunehmen. Bleibt ein Treiber zurück, 
um einen geſchoſſenen Hafen zu holen, ſo muß er 
auf dem nelien Wege wieder in der Front 
ſein. Hunde gehören an die Leine und dürfen 
nie in den Keſſel oder die wg gelaſſen wer⸗ 
den. Der Hund iſt nur zur achſuche auf 
der Treibjagd. Der Platz iſt leider zu klein, um 
auf alle Vergehen einzugehen. 


Noch ein kurzes Wort über das Frühſtück. Es 
ſoll am Feuer im Revier gereicht werden Ein 
warmes Gericht für Schützen und Treiber ijt 
beſſer als belegte Brote oder für letztere Geld. 
Nie ſollte Alkohol gegeben werden, ret aber 
heißer Kaffee oder Tee. Szel i ga. 


j vr À 
= 
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eingehendes Informationsprotokoll über den Zus | es nicht mehr, man teilte jetzt große Güter aul. 
II ew ſtand der Stadt 1 Danach hatte die Es galt nun für die Anſtedler, Muſterwirtſchaften 

Stadt 172 Feuerſtellen, tar - Häuſer waren wor dieſen Parzellen zu erbauen, um die zur ds 

aus Holz. Die Seelenzahl der Bewohner betrug ge liebene Landwirtſchaft in der Qualität zu 

Alten Quellen nacherzählt von Schweſter A. Kleinert 981, darunter 21 jüdiſche Familien mit 78 Seelen. heben. Galizien erwachte zu neuem Leben; ma 

` ; ! 5 ! Die Hauptbeſchäftigung der Bewohner beſtand im baute ſchmucke Häuschen und legte recht heimiſche 

Auch die Stadt minder e zu 5 älteſten ſtimmte ausdrücklich, wenn der König ein Jahr: Bier⸗ und Brannkweinſchank, Handel und ver- onje an. Es entitanden katholiſche und evan 


Städten der ehemaligen Provinz Poſen. Von lang fortbliebe, ſo brauchten die Bürger die 8 Handwerken, jowie im Ackerbau. Ein geliſche Siedlungen, man baute Kirchen und 
Die Volksſage bringt ihre Entſtehung mit der Verpflegungsgelder nicht zu zahlen. eiſender, der 1793 die Provinz bereiſte, fand, Schulen i 

Argeſchichte des polniſchen Volkes in Verbindung. Schon in jener alten Zeit war der Wald bei daß um Pudewitz der befte Flachsbau im Lande Gottvertrauen, Fleiß und Ausdauer 

Risen de Ea Sa Bar 0 fonen am Nach⸗ en ein nn für allerlei licht⸗ betrieben wurde. En Po 5 3 über die ärg“ 

y 7 em jie Poſen gegrün⸗ ſcheues Geſindel und der Schauplatz manches Ver⸗ rundbe atte die Stadt einen 400 Mor; | Iten wierigkeiten hinweghalfen. | 
= haben, hierher gekommen fein und den Platz ſbrechens. Im Jahre 1502 ſtand eine Näuberbande Be . e ſchlechtem Bu ſchwerk wel⸗ Schon in den letzten Jahrzehnten des 19. Jahr? 
Wee ene (po = nach und obiad = vor dem Kriminalgericht in Poſen und geſtand, cher außer der Weide keinen rechten Nutzen hatte. hunderts ergaben ſich jedoch wiederum ernſte O% 

ittag) genannt haben. daß ſie im Walde bei Pudewitz Juden ausgeraubt Wirkliche Steuern wurden nur gezahlt von den fahren für die Erhaltung des deutſchen Volks⸗ 
den 8 anderer Ueberlieferung ſoll die Stadt auf hätte. Sie beſchuldigte einen Juden namens : gez tums, von denen beſonders die katholiſchen Sie 


chlachtfelde ſtehen auf welchem einſt der Sloma, die Ueberfallenen verraten zu haben, pers Einliegern und Mietsleuten, wer ein Handwerk lungen betroffen wurden. Während die prote” 
polniſche König Kaſimir, der Mönch, (lk. 88) ae, mit ihnen in den Wald r u ein trieb. gagne a gute 2 Bit die lic N tr ſtantiſchen er ſich 3 1 5 5 den 
den maſowiſchen Fürſten Maſlaw beſiegte und da- und fte ihnen gezeigt zu haben. Der ganze Grimm Hände Arbei 1 8 t Gro un 11 ik theologiſchen Nachwuchs in Deutſchland jtubieren 
mit ſeine Herrſchaft begründete. der Gefangenen, dem ſicheren Tode entgegen: Leute ae EE u terſchi 1 655 Judt- zu laſſen, jo daß der enge Juſammenhang mit 
Die wirklich hiſtoriſchen Nachrichten über die ſehenden Schnapphähne, wandte ſich gegen den ſchen Fami E hi 3 s gute Grofen Seti deutſchen Volkstum gerade durch die Kirche 
Stadt gehen freilich nicht auf ein fo ſehr hohes Juden, als er vor Gericht geführt wurde. Sie ⸗ ahrungsgeld“. ; 2, gewahrt wurde, machte ſich in den katholiſchen 
Alter zurück, ſondern beginnen erſt in der Mitte eſchuldigten ihn, fie zu dem Verbrechen verleitet | , An den Staroſten mußte eine bedeutende, jähr⸗ Siedlungen immer ſtärker der aſſimilierende Ein 
des 13. Jahrhunderts. Um jene Zeit war Grok- zu haben, indem er ihnen vorfpiegelte, daß die liche Abgabe für Bierbrauen und Branntwein⸗ fluß des polniſchen Klerus bemerkbar. Viele 
olen ein beſonderes Reich, von Herzögen bes Fuden eine große Menge von Bruchſilber, ge⸗ brennen gezahlt werben, außerdem für den meinden waren von vornherein darauf ange 
rit, deren His weden die Städte Poſen, münztes Geld und andere Reichtümer mit ſich n 80 polniſche Gulden und 240 Viertel wiefen, den Gottesdienſt in Kirchen zu beſuchen, 
nejen und Kaliſch waren. Neben diefen Haupt: führten. Schließlich hätte ſich freilich ergeben, Hafer. Die Bürgerſchaft eure freilich, daß wo nur polniſch gepredigt wurde. Nach und nach 
ſtädten aber noch manch andere Schlöſſer im daß auf jeden Teilnehmer an dem Raubzug nur ſſie hierzu nur bei perſönlicher Anweſenheit des wurde auch in den Familien nur noch polnisch ge⸗ 
Lande, wo fie häufig verweilten, und eine ſolche 9 Gulden fielen. Die ange Bande mußte ihr Königs verpflichtet lei. ſprochen, zumal auch das Schulweſen entweder 
Burg war auch in Pudewitz. Die drei letzten Verbrechen mit dem Tobe üßen. Die Stadt wurde nun allerdings vor willkür⸗ ſehr im argen lag oder von polniſchen Lehrern 
probro tiig erzöge Przemyſl I., Boleſlaw und | Die Stadt Pudewitz hatte unter den traurigen lichen Uebergriffen des . gel ützt, fein betreut wurde. So wurden zuerſt einzelne Ka 
Irzemyſl II., weilten in den vierziger bis ſieb⸗ | Zuftänden, welche der Teilung des Reiches Polen Einfluß auf die ſtädtiſchen Verhältniſſe wurde milien und nach und nach ganze Dörfer poloni 
ziger Jahren des 13. Jahrhunderts oft in Pude⸗ vorangingen, viel zu leiden. Die Staroſten, aufgehoben. Auch der jährliche Wechſel in der ſſiert. Als Galizien im Jahre 1906 feine Selbſt⸗ 
witz und ſehr viele der noch erhaltenen Urkunden welche als Vertteter der königlichen Gewalt in Perſon des Bürgermeiſters wurde abgeſchafft, verwaltung erreicht hatte, wurde von polniſche! 
dieſer Fürſten find u werf Schloß zu Pude⸗ der Stadt faken, benutzten ihre Macht und die vielmehr ein Beamter auf Lebenszeit ernannt. Seite die Poloniſterung mit erhöhtem Eifer be- 
wis“ ausgeſtellt. 1 — g verſammelten fie da⸗ Sicherheit vor jeder Beaufſichtigung, um fih nach Das Wahlrecht der Bürgerſchaft fiel freilich da- trieben. Deutſche Namen wurden Dei damal? 
ſelbſt — einen glänzenden Hof von nun: lichkeit zu bereichern. In einer Beſchwerde⸗ mit fort und erft die revidierte Städteordnung von den Behörden ins Polniſche überſetzt. Trotz. 
und weltlichen Baronen um fih, wahrſcheinlich |jchrift der Bürgerſchaft von 1765 wird gejagt: gab der Stadt und Bürgerſchaft diefe Selbſtändig⸗ dem kann man heute noch frühere deutſche Dörfer i 
ur Jagdzeit. Große, ausgedehnte Waldungen „Ihr Staroft nenne He einen Wächter des Ge⸗ eit wieder. nicht nur an der une erkennen, jondern auß 
oten 25 dieſem Vergnügen reichlich Gelegenheit. ſetzes, er fei aber ein Verächter desſelben.“ Als Die evangeliſche Gemeinde wandte fih 1794 an noch an einzelnen deutſchen Ausdrücken der Ein. 
N nlehnung an dieſe Burg entſtand nun zur ganz kurz vor der zweiten Teilung Polens eine den König mit der Bitte, ih von Schwerſenz ab- wohner. Oft kann man von alten 5 | 
z der erjen deutſchen Einwanderung im 9 Kommiſſion der guten Ordnung ein⸗ zweigen und in Pudewitz ein eigenes Gotteshaus koch Worte pa wie „Reich“ (vom deutſchen 
3. Jahrhundert eine Stadt und eine Anzahl von geſetzt wurde, um die Verhältniſſe der Städte zu erriten zu dürfen. Durch die Kriegszeiten wurde Reich) wenn ſie von Land ſprechen, oder „Rhens 
Dörfern, wie Jerzyn, Jerzykowo und Siemia⸗ unterſuchen, rechnete die Stadt vor derſelben aus, der Bau immer wieder hinausgeſchoben, die wenn fie an den Bach gehen, als überlieferte Er⸗ 
nowo. Die regelmäßige Bauart der Stadt, mit daß ihr durch den Staroften Niegolewfti in den Kirche konnte erſt 1821 vollendet und geweiht innerung an den Rhein. iv | 
dem vier Marktplatz als Mittelpunkt, be- 4 1744—1780 durch Einziehung von Ein⸗ werden. Einen ſchweren Schlag bedeutete für das ir | 
weiſt, daß die Stadt von deutſchen Koloniſatoren Aten, Auferlegung ungehöriger Laſten uſw. ein 1823 brannte ein Teil der Stadt ab, ebenſo iche Deutſchtum ferner die Anwerbung deut He 
angelegt worden ift. Auch die Pudewitzer Bür⸗ Schaden von 158 387 polniſchen Gulden entſtanden |1826, der Wiederaufbau erfolgte nach einem von Fiedler für die Proving Bojen im Jahre 2 
gernamen, welche in dieſer älteſten Zeit der Stadt ſei und außerdem noch A Wald im Holzwert der Regierung aufgeſtellten Plan; dadurch wurde Leider waren es viele, die dem Ruf folgten, oh wi 
nnt werben, find en Urjprungs. So von 100 000 polniſchen Gulden weggenommen die Stadt weſentlich verſchönert. m ahnen, welches Schickſal ihnen bevorſtand. Nun 
eb am Anfang des 14. Jahrhunderts ein Pude⸗ worden jei. Der in früheren Zeiten wegen feiner Anſicher⸗ Abtretung der Provinz Poſen an Polen wn 
witzer Bürger Rich, ein anderer Thylo, 


der Derartige Uebergriffe hatten ein Ende, als die heit berüchtigte Wald wurde nach und nach ein dieſe Siedler zumeiſt enteignet und dadurch er 

farrer der Stadt Herrmann. ” die deutſche Stadt 1793 erh Breit e Herrſchaft kam. ar Rolo Ausflugsort ür die Umgegend und für en gta eia De Bu Ein 2- x 
oem 00 . Rh Aal Einige Monate nach te eſitznahme wurde ein [die Bevölkerung der Provinzialhauptſtadt. Re N Poſener Siedler wanderte nach amad 4 
bie Neid Y on ii ann Dann kam der grohe, Weltkrieg mit ſeinen ver“, 

it dem kira 88 8 en Her⸗ i 150 Zah Maya. eee anen — san ien 2 
— q s r e e Ben 15 Die zerſtörende Kriegswelle umtobte die * 


nreſidenz ſein. Zu Anfang des 14. Jahr⸗ A 9 
hunderts n erg, Przemyſl und Krakau. Gerade 
von erts gehörte 3 nt: Wia deten Te | Deutſche Siedlung in Galizien bie Städte, ni auch um Stanislau, Stroj: 
wieder an das polni Rei ad Alter bar j 3 ; EEU 3 Kolomea und Tarnow wohnten die meiſten 50 
Regierung vieles Königs traf die junge, tratti Es ſind jetzt es 150 Jahre verfloſſen, nie erreicht hätte. Seit 223 nahm auch ſchen. Abwechſelnd durchzogen Deuts un 
uhr — . de mge, Ein stura die S der heuti en Deuts = Bene EN che 1 i Ru len Dos Land. deere ließen — ter = * 
Som em damals eben von en an ihre Sprache au e bis heute e en blieben wohnheit nur brennende Trümmerhaufen zu h 
der deutſchen Ordensritter mer 1322 ein bras — Abſatz, lichtarz — Leuchter, zyba Die Bewohner waren geflüchtet; fie S m 


Oeſterrei kommenen Galizien niederließen. wie: o 
ß . Gebirge und in Erdföhfen. Bier $ 
Stadt an, nur die blieb weil D und Handwerter aus der Rhein h und andere. lang irrten fie heimatlos in den öden, vern * 
derſelben ein Kranker lag. Die Stadt hat ſich. ihren Nachbargebieten erfolgte auf Frund] Auch auf dem Gebiete der Kunſt hielt man ſich ten Gauen iR Mon fah Khon dar aun 
von dieſem Schlage niemals vollftändig wieder des Anftedlungspatents Kaiſer J II. Ian der Deutſchen beſiegelt, man glaubte * m 
erholt, das loß wurde wohl überhaupt nicht vom 17. September 1781. Heute zählt das deutſche Vorbilder an deut Siedlungen in lizien. A — 2 


mehr erichtet, die Stadt zwar wieder erbaut, tſchtu igien etwa ei es in der Goldſchmiede⸗ oder in der Holz. aber anders. Die nah allen Nichtu J 
de alte Bebeu aber re fie nicht mehr. Es * — — Aude dg, in Bieten ſchnitztunſt. In Kan fieht man heut noch bes ſtreuten wackeren „Schwaben“ (die a gemein, 
Pudewiß blieb unmittelbaren der ch ſo recht die 150 e ſonders viele Denkmäler deutſcher Kunſt. Er⸗ 55 olen für die Deutſchen) — T 
danger welche ihre Rechte der Bürgerſchaft mühſamer deu de Eier erarbeit in Galizien wähnt feien zwei Zinkkeſſel in der Marienkir — 5 N 4 Temme 
über durch Staroſten wahrnehmen ließen. wider. Selten ler t die Geſchichte eines Aus⸗ mit der Aufſchrift: Mit Gott“. Desgleichen 105 t ib € butter g ans Werk, um auf 1 m 
m 15. Jahrhundert aber wurde fie mehrfach an wanderervolkes von fo viel Leid und Tragik. Vor in dieſer Kirche noch der prachtvolle Hauptaltar, ihrer alten Heimat wieder ein ſtattliches 9 3 
leute verpfändet; fie d Jahrzehnte 150 Jahren von der Heimat getrennt, bis zum ein Meisterwerk des Nürnberger gebt nigers zu errichten. Heute jtehen hier wieder mE 
unter privater G te 1471| Wet ieg vom Vaterland vergeſſen und nicht ge» Veit Stoß (die Polen nannten ihn Wit Stwolz). Don Häuschen aus Stein, fte ind ein Benia 
A nig Ramir IV. von Polen kannt, Hoheitswechſel und Kriegen bis zum „eigenartig bleibt beim deutſchen Siedler des deutſchen Sieden Ton un - e m. 
an den jemoben von Bojen Lukas Gorta für heutigen Sage bei in Sprache > Volkstum, Mittelalters, daß er ſich dem Polentum To e e e 5 
a 


À 55 ige geben die friedlichen Stätten, in denen deutsches 
4633 ungariſche Gulden, allerdings unter Börs zeugt das nicht von deutſcher Treue? Es ift deut reibungslos aſſimilierte. Die ganze damalige (ßer s 
behalt des Nucktaufst 50 RASA 5 Geiſt, der da ring herrſcht, mit zahlloſen Siedlerwelle ging im Polentum auf. Die Polen Ben 
im Beſttze dieſes der it Ausdauer man dort 


t und Fleiß herrſcht. $ 
Ge! mi u dient lem die dem deutſchen Vorbild nacheiferten, mannna 
ewoden, der Kaſtellan und Generalſtaro unten der des deutſchen Volkstums, er men in kulture 
e 


en Entwicklung einen bes 
tas Gorka, dem Köni das, was di interließen. deutenden Schritt weiter. f 

trat. An die Zelt vr Be bes Serdi 955 deuiſchen Siedler ia 1 5 Siten fanen man: | Die 1 Bes anmäßige aeg des im Jahre die veriunfene Stadt 
innert noch heute — 1 tadt: chem unter uns als Vorbild dienen, wie man 1772 an Oeſterreich gefallenen Galizien ging von Eine Sage aus Pinne 
ene Ka im roten Feld, das Wappen ohne viel 9 x ſein Volkstum einſteht. Sailer ſeph II. aus. Im Jahre 1781 li der Vor 1 nd das Gtä * 
a, welches Geſchlecht Gorta führte und Der Beginn der den Beſiedlung Galiziens Kaiser eutſchen, meiſtens Süd n Jahren ftar abten Prie 

der Stadt offenbar zu jener Zeit verlieh fällt in das Jahr 1228. Zugleich erhielt die Krö⸗ durch e K werben. Man ſtellte dort, wo re der Pinner See befindet. ug 
Als die Stadt wieder unter die unmittelbare nungs Araton damals noch ein Dorf, deut aa Jaber it ir Aussicht. ik an und inſolgedeſſen übermütie jo dag he bei K tety 

i chaft kam i n i 7 n Jahre Steuerfre in Ausſicht. Bis zum , ) : 
3 1513 hre alten Frigiſeg | —— ng EX 85 p halad — Kon Fahre 1785 dauerte die 8 aber erſt tem Wetter den Weg nach der Kirche mit Broten ; 

e 1241. 


e 4 i i „belegten, um trocknen Fußes zur Kirche zu ge. 

1 e durch einen unglücklichen all ver. golen im 1790 waren die letzten Anſiedler endgültig unter s 2 i ' 

En Mie Diele 5 ir no 1 Das Land ei einer Wüjte, gebracht. Es waren etwa langen. Jur Strafe dafür verſank die ganze 2255 
ole 


noch N : und wurde vo luten des heutigen SM 
ne über es fonnte feh nicht erholen, Denn das . . In ftillen Nächten 3 — 


t lüchtet und ein t Teil als Geifeln ver- - rließen, 3 
7 5 len: ch um jó im fernen Often eine neue Scholle zu heute Olodengeläut, das vom Seegrunde zu 
nden. 


terna beja Stadt e / men fheint 
10 Fleiſchbänke, ſämtl Brot: | Da gedachte man wieder der Deutſchen und be⸗ n $ > s 8 : m 
— Sch np Sal 1 1 er. | gann ie 2 Jahrhundert mit O Ber order Zweck dieſer Anſiedlung war nicht etwa die u Won Mängſt betend 5 — 
r von ſtedlung. Unter dem Einfluß des deutſchen Urbarmachung des Landes, die nur noch in Kon- der Mikta Ber an . ar eier 
Zberkowo ta und Pradno und Jollfreiheit Arbeitswillens, der Wälder rodete und neue greßpolen, an der Wolga und im Banat vor⸗ or —— Mane = Ufer wen age Ti G 
im Umkreis von 7 Meilen um die Stadt Dörfer ſchuf, lebte auch die ſlawiſche Bevölkerung ninian wurde, die Siedler, die nunmehr nach nn das vorher nicht ee — war 
n bezug auf ihre Verfaſſung war fie von den auf, und nach und nach begann ein Aufſtie 14 galizien kamen, hatten eine weit höhere Auf⸗ , ge jagt? 


1 ; 3 70 Be í d in die 4 77 fit. „95 = 
polniſchen Rechten frei und hatte das deutſche ihn die anſäſſige Bevölkerung aus eigener Kraft gabe zu erfüllen. Eigentliches Rodungsland gab er 0 ne Sei ene | 


adtrecht. Sie wurde daher, wie andere damit e verſunkene Stadt zu erlöfen, und er fei k 
beliehenen S von Ratsherrn, die von der - anseriehen, das Erföhungswerf zu vollbringen 
rg 5 lt wurden, eleitet, die Hand⸗ Er ſolle fi deshalb nach Sonnenuntergang ms 
habung der Gerechti teit lag dem Schöffenkolle⸗ ſieben Werkzeugen wieder bei der Tür ein under 


und zwar mit einem Spaten, einem Hammet Y 
einer Zange, einem Brecheiſen, einem Bei fte 
Feile und einem Bohrer. Der Bürger verſchaſſh 
ſich dieſe Gegenſtände, tat alle in einen Kor ch ; 
erwartete den Anbruch des Abends. Als er e 
aber auf kurze Zeit aus der Stube entferne 
nahm ſeine Frau die Zange, die ſie gerade det 
brauchte, aus dem Korbe und vergaß, Te wie f 
hineinzulegen. Als es Abend wurde, 0 Pegat 
i 


mmelungen der Glie⸗ 


gium ob. Dem Magi Shi es auch zu, Todes⸗ 
waren die Verbrechen 


Die Grundabgaben an die Stadtkaſſe zahlte Pude⸗ 
witz in gleicher Weiſe wie die andern königlichen 
Städte. 

Als königliche Stadt aber hatte ſie dem Könige 
ſelbſt, wenn er anweſend war, oder ſonſt auch 
dem Staroften Vorſpanndienſte zu leiſten. Von 
Frondienſten war ſie frei, bis auf eine drei⸗ 
tägige, Arbeitsleiſtung, mir für die Benutzung 
der Viehweide gewährt werden mußte. Dagegen 
hatte der Staroſt nicht das Recht, Verpflegungs⸗ 
eld für ſeine Perſon, oder Futter für ſeine 
Pferde zu fordern. Dies Recht ſtand nur dem 
Landesherrn zu, falls er in der Stadt anweſend 
war, ein Privilegium der Stadt von 1598 be⸗ 


Mann den Korb mit den Werkzeugen und m 
ih zu der Tür am Seeufer. Dieſe ſprach zu nn 
‚Du haſt die Zange zu Hauſe vergeſſen; jetzt — 
ie verjuntene Stadt nicht mehr erlöſt werd ig 
Mich aber ſollſt du zur Strafe nach der Kirche u 
Pinne tragen.“ Damit löſte ſich die Tür dez 
ihren Angeln, ſchwang ſich auf den Rücken 
Mannes und trieb ihn an, nach der Kirche if 
gehen. Als der Mann hier angelangt war. 
er entſeelt zu Boden. Die Tür aber wurde in fió 
Kirche eingemauert. und dort befindet ſie 
heute noch. 


Nr. 225 


1 ber Aussenhandel Polens leidet schon seit Jahr und 
unter der eigenartigen Wirtschaftsstruktur des 
y ieS die eine einheitliche Linie der Aussenhandels- 

Len geradezu illusorisch macht. Bis vor emiger 
wer legte man noch den stärksten Nachdruck auf 


Stils ihren Produktionsapparat 
i Seitdem aber mit der steigendén Agrar- 
Sich nicht nur polnische Schweine, sondern auch 
€ Getreideüberschüsse zur Ausfuhr melden und 
Fotererseits die Nachbarstaaten, selbst in agrarischen 
J broad für die Abnahme polnischer Landwirtschafts- 
dach Ne Erleichterungen für ihren Industrieexport 
Leh Polen fordern, sieht sich die Regierung vor die 
K 


kr Politischen Zick-Zack-Kurses kommt 
less in den Wirtschaftsbeziehungen zur Tschech o- 
I Wakei zum Ausdruck, die schon seit Jahr und 
Aus Ausserst gespannt sind. Obwohl es sich hier um 
Inte, slawische Staaten handelt, die ein gemeinsames 


ier in Genf sich gegenseitig Dienste leisten, gehen 

Wa, Wirtschaftlichen Interessen diametral auseinander, 

Seine Hauptursache darin hat. 

dass die Tschechoslowakei und Polen sich 

Wirtschaftlich nicht annähernd ergänzen, wie 

50 etwa Polen und Deutschland. 

desen legt den stärksten Nachdruck auf den Ausbau 
„Agrar- und Rohstoffexports nach der Tschecho- 
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akei, während letztere, Agrar- und Industriestaat 
eich, die Ausfuhr von Fertigwaren forcieren 
Ange, ohne jedoch polnische Agrarprodukte in ge- 
Aendem Masse aufnehmen zu können. 

N dieser wirtschaftlichen Struktur der beiden Län- 

a,.heitern alle Bemühungen zur Herstellung einer 
Und elspolitischen Einheitsfront gegenüber Deutschland 
Wen aussen alle Versuche zur Hebung des gegensei- 
it 


ių Warenaustausches fehlschlagen. In letzter Zeit 
in d Sogar soweit gekommen, dass man in Polen wie 
dep ‚Tschechoslowakei einen Abbruch der Han- 
kiep ziehungen und den Ausbruch eines Wirtschafts- 
den des befürchtet. Die schon seit Monaten andanern- 
Doluisch-tschechoslowakischen Wirtschaftsverhand- 
Kivergae eine Neuregelung des bisher gültigen Han- 
ges zum Ziele haben, kommen nicht vom 

Der noch heute in Kraft stehende polnisch- 
wakische Handelsvertrag verdankt seinen 
dem deutsch-polnischen Zoll- 
ahre 1925, da Polen einen raschen Prestige - 
wirtschaftspolitischem Gebiete anstrebte und 
angesichts der Einfuhrdrosselung deutscher 
sse sich um ein anderes Bezugsland 
Dieses handelspolitische Ueberein- 
konnte es aber nicht verhindern, dass die 


ewlich blieben. Einmal 
durch jede neue polnische Schutz- 
und beantwortete ihrerseits den 
ihrer ee ssse 
Einschränkung der polnischen Viehein- 
fühlte sich Polen gegenüber an- 

die Tschechoslowakei benach- 
versuchte durch entsprechende Gegenmass- 
Meinung nach gestörte Gleich- 
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Handelsvertrages durch die 
siowakel 


sg 


jeheintuhrzölle für ungari- 

nach der Tschechoslowakei gesetzt wurde. 

d. Js. versuchte Polen bereits eine Aende- 

elsvertrages herbeizuführen, jedoch ohne 

Tschechen machten Mai d. Js. 

in Warschau, wobei die Be- 

jedoch rein theoretisch waren und völlig 
blieben. 

elt gegenüber der Tschechoslowakei die 

Benachteiligten, wiewohl die Bilanz des pol- 
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ein gewal ktivum 

betrug im Jahre 1927 die Ansfuhr Polens nach 
echoslowakei 252.8 Mill. zł, die Einfuhr von 
Mur 162.3 Mill. zi. im Jahre 1928 die Ausfuhr 
die Einfuhr 213.4 Mill. zl, 1929 die Aus- 
die Einfuhr 227.8 und 1930 die Ausfuhr 
die Einfuhr 169.5 Mill. zi. Polnischerseits 
geltend gemacht, dass es sich bei dem Ex- 
der Tschechoslowakei weitaus überwiegend 
und Massengüter handelt, während 
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tere, 7.5 Prozent Lebensmittel und 51 Prozent 

93,5 alien und Halbfabrikate, die Ausfuhr bestand 
aß also ans akten, die von der 
tsao8lowakischen Industrie weiterverarbeitet und 
bed. Die tische Fertigfabrikate weiter exportiert wur- 
en e tschechische Ausfuhr nach Polen bestand hin- 


| s Prozent in Fertigwaren. Wenn auch der 
Yon den Aktiengesellschaften 


Meinschaftliche Verwaltun 
g der 
N a ahütte und der Kattowitzer A. G. 


Migs, Ñe der Interessengemeinschaft Vereinigte 
Ve Bergpind Laurahütte A.-G. — Kattowitzer A.-G. 
Wage — und Eisenhüttenbetrieb gehörenden Hütten- 
A er Gruben ist eine gemeinschaftliche Verwal- 
me Sellsch het worden. Die Eisenhütten der beiden 
Let dem Sten werden in einer Hütten-Generaldirektion 
tretung az in Gross-Hejduk zusammengefasst, deren 
gering Fneraldirektor Bernhardt und als Stellver- 
Orden und bylski übernommen haben. Für die Kohlen- 

— diesen angeschlossene Werke ist eine 
g. eraldirektion in Kattowitz unter Leitung 

znapka gebildet worden. 


Die „Einigung mit Ulen & Co. 

Kie Streiggisterien für Auswärtiges und Inneres haben 
elde. So le der polnischen Städte Czenstochau, 
Ulerseits suowitz. Lublin. Petrikau und Dombrowa 
pen & „und der amerikanischen Bauunternehmung 
0. &. rerseits erfolgreich vermittelt. Die 


deere e Tech der Tschechoslowakei waren 35 Prozent 


en für & Co. hat eingewilligt, den genannten 
and in d 
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‚gewisse Unzulänglichkeiten der von der 
desen Städten errichteten Kanalisationen 
auf die leitungen eine Entschädigung zu zahlen, 
ke 3 den Städten der Firma noch geschul- 
n age verrechnet werden soll. Die Firma 


Weiesteye: wird jetzt, wie verlautet, ihre polnischen 
n auflösen. 


asser 


à ier unlösbare Aufgabe eines nebeneinanderlauten- 
die Industrie- und Agrarprotektionismus gestellt, der 
näturgemäss in schwere Konflikte mit den Nach- 
joaten bringt. Dieses Grundübel des aussenhan- 
besonders 


resse an der Niederhaltung Deutschlands haben und 


in iich 


Droht ein neuer Konflikt 


mit der Tschechoslowakei? 


Die Entwicklung der Handelsbeziehungen — Bin Waffenstillstand, 
der Verluste bringt 


Wert der polnischen Ausfuhr nach der Tschechoslowa- 
kei nur um etwa 33 Prozent den der tschechoslowa- 
kischen Einfuhr nach Polen überwog, so war doch 
mengenmässig die polnische Ausfuhr etwa viereinhalb 
Mal so gross wie die Einfuhr aus der Tschechoslowa- 
kei. Eine nicht unbedeutende Strukturveränderung er- 
fuhr der Warenaustausch zwischen den beiden Län- 
dern im Jahre 1928. Die recht schwierige Lage, in die 
Polen durch die Valorisierung der Zölle gekommen 
war, nutzten die Tschechen aus, um in dem vierten 
Zusatzprotokoll zum Handelsvertrag sich eine Reihe 
von Zollermässigungen für ihre Industrie zu sichern. 
Das Ergebnis war, dass der tschechoslowakische Ex- 
port nach Polen im Jahre 1929 um 14 Mill. zi stieg. 
Bei den letzten Verhandlungen wollte man die damals 
gemachten Zugeständnisse wieder rückgängig machen, 
was aber nicht gelang. 


Sehr ungünstig für Polen stellte sich die 
Entwicklung des Warenaustausches im 
Jahre 1930 dar, 


Im ersten Halbjahr 1930 ging der polnische Export 
nach der Tschechoslowakei um 20 Prozent, im zweiten 
Halbjahr um 42 Prozent, insgesamt im Jahre 1930 um 
32 Prozent gegenüber dem Vorjahre, d. h. um etwa 
415 Mill, Tschechenkronen zurück. Tschechischerseits 
wird allerdings geltend gemacht, dass auch der Export 
der Tschechoslowakei nach Polen im Jahre 1930 sich 
um 28 Prozent verringert hat. Wertmässig ist der 
polnische Export, d. i. der Durchschnittswert einer 
Tonne Exportware, von 792 Kc im Jahre 1929 auf 432 
Kc im Jahre 1930 gesunken, während andererseits der 
Wert einer Tonne des tschechoslowakischen Exports 
nach Polen von 2100 Kc im Jahre 1929 auf 2350 Ke im 
Jahre 1930 gestiegen ist. Das wertmässige Sinken der 
polnischen Exportwaren nach der Tschechoslowakei 
beläuft sich also auf 45,5 Prozent, während die Wert- 
steigerung der tschechoslowakischen Exportwaren nach 
Polen annähernd 10 Prozent betrug. Die Kündigung 
des Handelsvertrages mit Ungarn durch die Tschecho- 
slowakei und die gleichzeitig erfolgte Zollerhöhung für 
landwirtschaftliche und Züchtereiprodukte Ende des 
vergangenen Jahres ist die Ursache dafür, dass der 
polnisch-tschechoslowakische Handelsaustausch sich im 
laufenden Jahre weiterhin sehr zu Ungunsten Polens 
verändert hat. Im Januar 1931 betrug der Wert der 
polnischen Ausfuhr nach der Tschechoslowakei nur 
11.4 Mill. z gegenüber 21 Mill. zi im Vorjahre und 
erreichte auch in den anderen Monaten dieses Jahres 
bis August nicht einmal die Hälfte des früheren Ex- 
portes. Der Anteil der Tschechoslowakei am polnischen 
Aussenhandel ist auf 8 Prozent gesunken. 


Bei den letzten im Mai geführten Verhandlungen war 


— 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polen bestrebt, diese Nachteile auszugleichen, wäh- 
rend die Tschechoslowakei keinesfalls die Neigung 
zeigte, die Aktivität des Warenaustausches zugunsten 
Polens zu einem Dauerzustand werden zu lassen. 

Diese Gegensätze führten zu einem Abbruch 

der Wirtschaftsverhandlungen im Juli d. J., 
ohne dass der Zeitpunkt ihrer Wiederaufnahme be- 
stimmt worden wäre. Offiziös suchte man das Schei- 
tern der polnisch-tschechischen Wirtschaftsverständi- 
gung damit zu verschleiern, dass man verlautbarte, 
die polnischen Delegierten hätten sich nach Warschau 
begeben müssen, um vor Weiterführung der Verhand- 
lungen erst Instruktionen einzuholen. Dann aber führte 
die „Gazeta Polska“ in einer scheinbar von der Re- 
gierung inspirierten Auslassung eine offene Aussprache 
und erklärte, dass man mit grösster Sorge dem wei- 
teren Lauf der Dinge entgegensehe, da die polnischen 
Wirtschaftskreise zum Abbruch der Verhandlungen un 
zur Kündigung des Vertrages drängen. Diese Enun- 
ziation war anscheinend dazu berechnet, auf die 
Tschechoslowakei einen Druck auszuüben, der jedoch 
in Wirklichkeit ausblieb, da sich Prag um dieses Ma- 
növer wenig kümmerte, Man muss es geradezu als 
grotesk ansehen, dass die bedrohliche Zuspitzung der 
polnisch - tschechischen Handelsbeziehungen gerade in 
einem Augenblick erfolgte, da die vor einem Jahre in 
Warschau und in Prag gegründeten gemischten pol- 
nisch-tschechischen Komitees zur Förderung der wirt- 
schaftlichen Zusammenarbeit eine besonders starke 
Aktivität entfalteten und bei der letzten Tagung in 
Prag anfangs Juni einmütig die Notwendigkeit einer 
Kollaboration betonten. Man berauschte sich gegen- 
seitig an Freundschaftsphrasen, ohne etwas Positives 
für die Ankurbelung der gegenseitigen Wirtschafts- 
beziehungen zu leisten. Angesichts der schweren Wirt- 
schafts- und Finanzkrisen, die jetzt Mitteleuropa be- 
unruhigen. 

bemüht man sich sowohl in Prag als auch 
in Warschau, eine Art Waffenstillstand 
einzuhalten 

und die heiklen Fragen, die zur Lösung drängen, nicht 
aufzurollen. Allerdings bleibt es fraglich, wie lange 
ein derartiger Zustand für beide Teile tragbar sein 
wird. Bei dem katastrophalen Rückgang der polnischen 
Ausfuhr nach den Nachbarstaaten in der letzten Zeit 
würde’ ein Wirtschaftskonflikt mit der Tschechoslo- 
wakei schwere Konsequenzen für den Aussenhandel 
Polens nach sich ziehen, zumal da auch die Handels- 
beziehungen mit Oesterreich sehr gespannt sind — 
schon gar nicht zu sprechen von Deutschland, welches 
polnische Ware in letzter Zeit in immer kleinerem Um- 
fange aufnimmt. Vor allem aber würde Polnisch-Ober- 
schlesien einen schweren Schlag erleiden, da im Falle 
einer Fortdauer der Reibungen die Tschechoslowakei 
das monatliche 60 000 t-Kohlenkontingent kündigen 
würde. Die Prager Regierung wird von der Ostrau- 
Karwiner Kohlenindustrie schon seit Jahr und Tag be- 
stürmt, das polnische Kontingent aufzugeben, wobei 
auf die schwere Not dieses Industriereviers hinge- 
wiesen wird. Zweifellos würde die Tschechoslowakei 
einen Handelskonflikt mit Polen zum sofortigen Anlass 
nehmen, um die Einfuhr polnischer Kohle zu sperren. 


Die Produktionskapazität der oberschlesischen 
Kohlenbergwerke, die Krise im Kohlenbergbau 


Der Generaldirektor bei der Vereinigten Ober- 
schlesischen Königs- und Laurahütte und der Katto- 
witzer A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Herr 
Ing. Robert Sznapka, empfing Ihren Dr. F. S.-Korre- 
spondenten und erteilte ihm zu diesem ausserordent- 
aktuellen 
mationen: 

Die Sanierung der europäischen Wirtschaftsverhält- 
nisse wird sicherlich nicht plötzlich erfolgen und kann 
nur in einem allmählichen langandauernden Prozess vor 
sich gehen, da die Verschuldung der Staaten und der 
gesamten europäischen Industrie eine derart hohe ist, 
dass die Liquidation dieser Schulden eine Reihe vieler 
Jahre schwerer Arbeit und besonders grosser Ein- 
sparungen auf allen Wirtschaftsgebieten erfordern 
wird 


Alle heute dem Konzern der Vereinigten Königs- und 
rahütte und der Kattowitzer A.-G. angehörenden 


Kohlenbergwerke haben im Jahre 1913, also in einem 


Zeitraum günstigster Konjunktur, 6,5 Millionen Tonnen 
Kohle gefördert. Die Produktion fiel im ersten Nach- 
kriegsjahr, im Jahre 1919, auf 3.5 Millionen t zurück 
und erreichte damit das niedrigste Produktionsnivean. 
Im Jahre 1929, der Periode der Hochkonjunktur der 
Nachkriegszeit, stieg die Förderung auf 5.8 Millionen t. 


Problem folgende interessante Infor- ha 


gegenwärtig die Förderung von rund 8 Mill. t mög- 
lich, dies bedeutet, dass diese Werke heute um 23 Pro- 
zent mehr produzieren können als im Jahre 1913 und 
um 36 Prozent mehr als im letzten Jahr der Nach- 
Die allent- 
alben langandauernde Weltkrise und noch dazu die 
völlige finanzielle Erschöpfung Deutschlands bewirken, 
dass die Aera der grossen Investitionen in Europa 
ohne Zweifel für einen längeren Zeitraum unterbrochen 
sein wird. Da die ‚Führung des Bergbaus, der mit 
50—70 Prozent seiner Produktionskapazität arbeitet, 
natürlicherweise mit Verlusten verbunden ist, im 
besten Falle schliesst man ohne jeglichen Gewinn ab, 
muss man sich über die Massnahmen schlüssig wer- 
den, die eine Vethütung weiterer grösserer Verluste 
zum Ziele haben, da keine Industrie unter den heutigen 
Verhältnissen für längere Zeit eine derartige Wirt- 
schaftspolitik aushält. Um derartige Verluste zu ver- 
meiden bzw. um die Industriebetriebe zu retten, muss 
man in jenen Unternehmungen, welche einige un- 
rentable Abteilungen führen, die Produktion in einen 
Teil dieser Betriebe konzentrieren und die übrigen 
stillegen. Die Industrieunternehmungen müssen unbe- 
dingt damit rechnen, dass der heutige Stand noch 
längere Zeit andauern kann, daher muss man im 


kriegs-Hochkonjunktur gefördert wurde. 


Im Jahre 1930 betrug sie rund 5 Millionen t. Die tech- | Rahmen der Möglichkeiten sich einschränken und den 
nischen Einrichtungen dieser Kohlenbergwerke machen ' gegenwärtigen neuen Verhältnissen sich anpassen. 


100000 21 täglich Schaden 


erleidet die oberschlesische Industrie 
durch den Pfundsturz 


Gestern fand eine vertrauliche Sitzung des Ver- 
bandes der Berg- und Hüttenindustriellen Oberschle- 
siens statt, auf der über die Schwierigkeiten ge- 
sprochen wurde, die sich im Zusammenhang mit der 
englischen Krise für Oberschlesien ergeben hat. Auf 
dieser Sitzung wurde festgestellt, dass der tägliche 
Schaden der oberschlesischen Kohlenindustrie durch 


h- | den Pfundsturz sich auf 100 000 zł beläuft. Besondere 


Schwierigkeiten machen in diesem Zusammenhang auch 
die Schiffsunternehmen, mit denen langfristige Ver- 
träge abgeschlossen seien. 


Gdingen als Baumwollimport- 
hafen 


Im ersten Halbjahr d. J. wurden über Qdingen 
13 120 Ballen Baumwolle gegenüber nur 2870 Ballen 
im ganzen Jahre 1930 eingeführt. Im Verhältnis zur 
polnischen Gesamteinfuhr von Rohbaumwolle stellt die 
tiber Gdingen gegangene Importmenge etwa 10 Prozent 
dar. Für eine weitere Verstärkung der Baumwoll- 
einfuhr über Gdingen nnd die Ausbildung eines selb- 
ständigen polnischen Baumwollhandels setzt sich seit 
Ende v. J. mit beträchtlichem propagandistischen Auf- 
wand die Lodzer Industrie- und Handelskammer ein. 
Der für die Steuerfragen zuständige neue Unterstaats- 
sekretär im Finanzministerium Prof. Zawadzki hat 
Vertretern der Handelskammer die Bewilligung von 
Steuervergünstigungen für die in Gdingen bzw. in Lodz 
errichteten Konsignationslager in Aussicht gestellt, 
sofern die Baumwolle über den Gdinger Hafen einge- 
führt wird. 
sämtliche Transaktionen mit der über Gdingen impor- 
tierten Baumwolle von der Umsatzsteuer befreit 


worden. Aufwertung | 
der russischen Pfundaufträge 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, haben sich Ver- 
treter der Sowjetregierung in Verhandlungen mit der 
ostoberschlesischen Eisenindustrie bereit erklärt, die 
in Pfund Sterling abgeschlossenen Lieferverträge auf 
Dollar umzustellen, wobei der vor der Aufhebung des 
Goldstandards in England bestehende Pfundkurs bei 
der Umrechnung zugrundegelegt wird. Durch diese 
Vereinbarung wird den polnischen Eisenwerken die 


Bis jetzt sind zwei Agenturhäuser für 


Einfuhr und Produktion 
von Betäubungsmitten in Polen 


Unter vorstehender Ueberschrift bringt die polnische 
Presse folgende Mitteilung: 


„In dem Departement für das Gesundheitswesen des 
Innenministeriums wird seit langer Zeit der Plan er- 
wogen, eine Handelszentrale für Betäubungsmittel zu 
gründen, deren hauptsächlicher Zweck darin bestände, 
die Kontrolle des Verkehrs mit diesen Mitteln zwecks 
Ausführung der Bestimmungen der internationalen 
Konvention zu erleichtern. Die Warschauer Industrie- 
und Handelskammer hat sich bereits im vorigen Jahr 
gegen die Gründung einer solchen Handelszentrale 
ausgesprochen. Trotzdem ist das Projekt weiterhin 
aktuell. Nicht alle an dieser Angelegenheit inter- 
essierten Kreise vertreten eine ablehnende Haltung. 
Die Pharmazeutische Gesellschaft in Warschau hat 
sich zwar auch grundsätzlich gegen die Bildung der 
Zentrale ausgesprochen, hat jedoch einen zweiten Vor- 
schlag entwickelt, laut welchem sich die interessierten 
Unternehmen damit einverstanden erklären, eine Zen- 
trale unter ihrer Teilnahme zu gründen. Von 52 Firmen, 
die gegenwärtig die Konzession für den Einfuhrhandel 
mit Betäubungsmitteln besitzen, würden — nach Mit- 
teilung einer massgebenden Persönlichkeit der pharma- 
zeutischen Branche — etwa 30 Firmen der zu grün- 
denden Zentrale beitreten können. 


Betäubungsmittel werden gegenwärtig ausschliesslich 
eingeführt, In Kürze so jedoch eine chemische 
Fabrik unter der Firma „Polski Hoffmann La Roche“ 
entstehen, welcher das Ministerium geneigt ist, die 
. „Zur Herstellung einiger Betäubungsmittel 
zu erteilen. 


Die neue Telephonanleihe 


Dem im Oktober zusammentretenden Parlament legt 
die Regierung u. a. den mit dem Londoner Telephone 
and General Trust abgeschlossenen Anleihevertrag 
zur Ratifikation vor. Der diesbezügliche Gesetzentwurf 
ermächtigt das Post- und Telegraphenministerium zur 
Aufnahme einer Auslandsanleihe im Betrage von 
650 000 Lstg., deren Erlös zum Ausbau des polnischen 
Fernsprechnetzes verwandt werden soll. Der Betrag 
der Anleihe, der bekanntlich zu 45 Prozent in Material 
und Apparaten gegeben werden soll, ist mit 8,5 Pro- 
zent zu verzinsen und binnen 12 Jahren zurückzu- 
zahlen; zur Sicherstellung der Bedienung und Rück- 
zahlung der Anleihe werden die Bruttoeinnahmen aus 
dem polnischen Post-, Telephon- und Telegraphen- 
betrieb verpfändet. Das Postministerium wird endlich 
zur Emission von 6,5proz. Obligationen mit 12 Jahren 


Fortiührung der Lieferungen nach der Sowjetunion |Lauffrist im Gesamtbetrage von 1 Mill. Lstg. er- 


ermöglicht. 


mächtigt. 


Donnerstag, 1. Oktober 1931 


Polnisch-tschechoslowakische 
Grenzverkehrs-Abmachungen 


Eine in Gdingen abgehaltene polnisch - tschecho- 
slowakische Konferenz zur Regelung des polnisch- 
tschechoslowakischen Grenzverkehrs hat vier Verein- 
barungen getroffen, die Rechts-, Wirtschafts- und 
Verkehrsfragen des unmittelbaren Grenzverkehrs zwi- 
schen den beiden beteiligten Staaten regeln. Das Be- 
stehen der Polen auf Gdingen als Tagungsort erklärt 
sich aus blossen propagandistischen Bestrebungen. Die 
Vereinbarungen sind für dritte Staaten ohne nennens- 
werte Bedeutung. 


Neue Verhandlungen 


Aſüber französische Agrarkredite 


Nachdem die mit Beginn der Erntekampagne von 
der Bank Polski zur Verfügung gestellten, durch ein 
französisches Bankenkonsortium finanzierten Ernte- 
kredite in Höhe von 56 Mill. Zioty erschöpft worden 
waren, hatte die Bank den Beschluss gefasst, diesen 
Betrag um weitere ca. 27 Mill. Zloty aus eigenen 
Mitteln zu erhöhen. Dieser Plan konnte jedoch, wie 
es scheint, nur zu einem geringen Teil durchgeführt 
werden, da finanzielle Schwierigkeiten die Bank Polski 
dazu veranlasst haben, die Erteilung der erwähnten 
Zusatzkredite einzustellen. Wie nun die „Gazeta 
Handlowa“ mitteilt, ist von der polnischen Regierung 
der Versuch gemacht worden, auch für diese zusätz- 
lichen Erntekredite wiederum französische Finanzhilfe 
in Anspruch zu nehmen. Mit den entsprechenden 
Verhandlungen bringt das Blatt den gegenwärtigen 
Aufenthalt des Unterstaatssekretärs im Finanzministe- 
rium Koc in Paris in Verbindung. 

Eine Reform der Getreideexport- 
prämien wird insofern geplant, als ein Pauschal- 
betrag für die auszuzahlenden Prämien festgesetzt und 
dem Landwirtschaftsministerium zur Verfügung ge- 
stellt werden soll. Dieses würde die Befugnis haben, 
entsprechend der jeweiligen Konjunktur auf dem inter- 
nationalen Getreidemarkt aus dem Gesamtbetrage bald 
dem einen, bald dem anderen Oetreideexportzweig 
grössere Zuwendungen in Form von Ausfuhrprämien 
zu machen. 


Märkte 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 29. September 1931. 
Auftrieb: Rinder 312 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 2856, 
Kälber 446, Schafe 63, Ziegen —, Ferkel —. 

Zusammen 3177. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: 


a) vollfleischige er 
nicht angespannt 100-108 


b) tangos astochsen bis zu 

Jahren Tee 90 
c) Attersee „. 0-388 
d) mäßig genäh rte 5054 
Bullen: 
x vollfleischige, ausgemästete „... 78—82 
b) Mastbullen ö(˖ 9 9＋§⁊2—nd'ñ7̃ eeeTT 68—72 
c) gut genährte, ältere 50—60 
d) mäßig genährte . „„ 40—50 
Kühe; 
83 vollfleischige, ausgemästete .. 94—106 
b Mastkühe ů—ͤp— 22 2 70—80 
c) gut genährte 5060 

) mäßig genährte . 4050 
Fürsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ,„... 90—104 
b) Mastfärsen ...oocenoseuesenen MO 
6) gut genährte 60—70 
d mäßig genährt 44—50 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 4450 
b) mäßig genährtes 4044 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. .... 104—110 
b) Mastkälber ...e. soseo o eose asos -90—100 
c) gut genährte........ Sneooneene 80—88 
d) mäßig genährte 68—76 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 100 

b) gemästete, ältere Hammel und 

uttersch affe eo 80—90 


c) gut genährte 
d) mäßig genährte 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 128136 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Loebendge wicht . 116—126 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg | 


Lebendgewicht .........sses... 108—112 
d) fleischige Schweine von mehr als 
SO ESR ad schule unse: 96104 


e) Sauen und späte Kastrate .... 108—116 
f) Bacon-Schweine ..s..s.ese.... 100—110 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


Vieh und Fleisch, Berlin, 29. September. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1549, darunter Ochsen 518, 
Bullen 491, Kühe und Färsen 540, Kälber 2500, Scuafe 
3805, ohne Kommission 116, Schweine 15156. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmark 2989. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder. Ochsen: 
vollfleischige jüngere 36—39, fleischige 32—35, gering 
genährte 27—31. Bullen: jüngere vollfl. höchsten 
Schlachtwertes 34—37, sonstige vollil. oder ausge- 
mästete 32—34, fleischige 28—31 gering genährte 25 
bis 28. Kühe: jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 29 
bis 32, sonstige vollil. oder ausgemästete 23—28, 
fleischige 18—22, gering genährte 14—17. Färsen 
(Kalbinnen): vollfl. ausgemästete höchst, Schlachtw. 
34—37, volltleischige 30—32, fleischige 25—29. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh: 20—28. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 50—56, mittlere Mast- und 
Saugkälber 44—55, geringe Kälber 30—40. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel 1. Weidemast 
40. 2. Stallmast 46—48, mittlere Mastlämmer, ältere 
Masthammel und gut genährte Schafe 1. 40—45, 
2. 24—28, fleischiges Schafvieh 30—37, gering ge- 
nährtes Schafvieh 20—25. Schweine: vollfleischige 
Schweine von ca. 240—300 Pid, Lebendgewicht 55—56, 
vollil. Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 
53—55, vollfl. Schweine von 160—200 Pid. Lebend- 
gewicht 48—52, fleischige Schweine von ca. i20 bis 
160 Pfd. Lebendgewicht 43—47, Sauen 48—49. 
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern in gurter Ware 
ziemlich glatt, sonst ruhig, bei Kälbern glatt, aus- 
gesuchte Kälber über Notiz, bei Schafen ruhig. 
Schweine langsam. 


Getreide. Hosen, 30. September. Amtliche 
Notierungen: für 100 kg in Zloty tr. Station Poznau 


Transaktionspreise: , 


Roggen 30 to PER 22.25 

D 22.35 

S 9 22.50 
Richtpreise: 

Ra N S e aA tr 95020. 
Gerste 64—66 kg. ren een 19.05— 20.00 
Gerste 68 k 5 220.50 21.50 
Braugerste ........ 9 23.50 24.50 
FFP eis s I9.50— 20.50 
Roggenmehl (65%) œ iͤ́ñ:: soes 33.00-34.10 
Weizenmehl (65%) „ 31.50-33.00 
Welzenkleie „ „ „„ 11.75 —12.75 
Weizenkleie (dick) ) . 2 12.75—13.75 
Rossenklele „ 12501325 
VVV ↄ ( ae PATA Aa a PO IRO, 
Viktoriaerbsen ..p»ososeses 21.00—24.00 
Folgererbseen see. 23:00—25.00 
Speisekartoffeln a Te NA. AA 
Roggenstroh, gepresst... .  3:75—4.00 
Heu. lose e OO 
Netzeheuuuuuuu . 7.00—7.50 
Heu, gepresst.. 7.58.10 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen u 
anderen Bedingungen: Roggen 30 to. Weizen 
15 to., Gerste 15 to. 

Getreide. Warschau, 29. September. Amtliche: 


Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg 
in Zloty, Parität Waggon Warschau, im Grosshandel: 
Roggen 21.25— 21.75. Weizen 25—23.50, Einheitshafer 
22.50—24.50, Sammelhafer 20.50—21.50, Grützgerste 20 
bis 21, Braugerste 23—24, Weizenluxusmehl 45—55, 
Weizenmehl 4/0 40—45, Roggenmehl nach Vorschrift 
37—39, mittlere Weizenkleie 13.50-—14, Roggenkleie 12 
bis 12.50, Rapskuchen 17—18, Winterraps 29—31, 
Vktoriaerbsen 26—30. Mittlere Umsätze bei ruhigen 
Marktverlauf. 

Danzig, 29. September. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. weiss 12.75—13, Weizen 
130 Pfd. bunt 12.25 — 12.50, Roggen 120 Pfd. 12.78 13, 
grüne Erbsen 15.50—17.50, Roggenkleie 8—8.25, 
Weizenkleie grobe 7.75—8, Blaumohn 35—37. Zu- 
fuhren nach Danzig in Waggons: Weizen 3, 
Roggen 2, Gerste 37, Hafer 1, Hülsenfrüchte 5. Kleie 
und Oelkuchen 5, Saaten 4. 


Für 


Jagd, Vergnügen 


Sport und Feste ist 


„WIWA“ Strumpf 


der allerbeste. 
Spezialhaus 
Plac Wol- Neben 


ności- 14 WIWA Hungaria 


Bekannt infolge hervorragender 
Qualitäten und Preiswürdigkeit. 


Bromberg 

ar. Künſtliche Arbeitsloſigkeit. Man 
holt Kellner aus Kongreßpolen, während hier 40 
3 verheiratete Kellner auf Anſtellung 
warten. So ſind erſt neulich wieder bei der Er⸗ 
öffnung eines neuen Lokals Kellner von außer⸗ 
halb herangezogen worden. Mit beſonderer Bor- 
liebe ſoll dies der Inhaber eines anderen Lokals 


machen, denn feine Angeſtellten ſtammen aus- 


ſchließlich aus dem ehemals zuffiihen Teilgebiet 
Die Bromberger Kellner wollen nicht ohne wei⸗ 
teres darüber eg e Sie beriefen eine Ver⸗ 
fommlung ein, in der beſchloſſen, die Lokal- 
nhaber aufzufordern, 


ze Kellner zu 
e 


entlaſſen und ſie an ihrer Stelle anzunehmen. 


Friedheim 


d. Tot aufgefunden Im Walde unweit 
des Bahnhofes wurde und die Leiche des Nacht⸗ 
wächters Stenjenſki gefunden, der vor vier Mo⸗ 
naten ſpurlos verſchwand. St. wurde ſeinerzeit 
von der Stadtverwaltung entlaſſen und muß wohl 
aus Gram darüber Selbſtmord begangen haben. 
z n ſeine Frau mit mehreren kleinen 
Kindern. 


owroclaw 


2. Verſtorben iſt am Donnerstag 
24. d. Mts., im Poſener Diakoniſſenhauſe 
eines Kehlkopfleidens der hieſi 
fabrikant Friedrich Leitreiter im Alter von 
54 Jahren. Der Verſtorbene hat vor ca. dreißi 
Jahren die weit über die Grenzen der Stadt un 
Umgegend hinaus bekannte Geldſchrankfabrik aus 
kleinen Anfängen 0 
‚=. Hilfsaktion für die Arbeitsloſen 
im Kreiſe Inowrockaw. Im Sitzungs⸗ 
ſaale des n Kreisausſchuſſes fand 
vergangene Woche eine Verſammlung des Kreis- 
komitees zur Unterſtützung der Arbeitsloſen ſtatt, 
zu welcher 24 Mitglieder aller steilen 
erſchienen waren. Den Vorfitz führte Herr Kreis- 
ſtaroſt Kutzner. Die Verſammelten berieten über 
die Art einer Organiſation zur Unterſtützung der 
Arbeitsloſen im kommenden Winter, wobei fol⸗ 
gende Normen feſtgeſetzt wurden. Die Gutsbeſitzer 
und Bauern geben je 4 Kilogramm Roggen von 
jedem Morgen Ackerland, die Deputanten je 
50 Kilogramm Kartoffeln pro Familie und die 
Beamten % Prozent ihres 5 für 
die Dauer vom 1. Oktober 1931 bis 31. März 
1932. Für Spenden von Zucker und Roggen ſollen 
Lager in den einzelnen Woftſchaften errichtet 
werden, Hackfrüchte, wie Kartoffeln und Gemüſe 
werden den Volksküchen Inowroclaw und Gniew- 
tomo zugeführt und Geldſpenden bei der Kom- 
munalen Sparkaſſe des Kreiſes Inowrockaw auf 
das „Konto des Kreiskomitees zur Unterſtützung 
der Arbeitsloſen“ eingezahlt. 

Wongrowitz 


1. Den Rekordals Pilzſammler dürfte 
der Landwirt M. Abraham in Kakulin eſchlagen 
aben. Er fand einen Rieſenſteinpilz, der wirk⸗ 
ich friſch und geſund war und das reſpektable 
Gewicht von 2% Pfund DREHEN hatte. Der 
Kopf des Pilzes hatte die Größe eines Männer- 
butes. 


dem 
infolge 
e Geldſchrank⸗ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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Produktenberieht. Berlin. 29. Septembe:. Bei 
reichlichem Angebot matt. Der Produktenmarkı zeigte 
heute ein recht schwaches Aussehen. Infolge der Be- 
ruhigung auf Grund der verschiedenen Ministerreden, 
in denen deutlich zum Ausdruck kam, dass auf jeden 
Fall an der Stabilität der Mark festgehalten werde, 
ist die Zurückhaltung der Landwirtschaft bei der 
Herausgabe von Ofiertenmaterial gewichen. Das In- 
landsangebot trat stärker in Erscheinung. zumal die 
Käufer im Zusammenhang mit dem schleppenden Mehl- 
absatz nur vorsichtig Rohmaterial erwerben; die Er- 
klärungen des Ministers Schiele, die wiederholt darauf 
hinwiesen, dass es gegenwärtig nicht auf die absolute 
Höhe des Getreidepreisniveaus, als vielmehr auf die 
Relation zu den Produktionsmittelpreisen ankomme, 
fanden naturgemäss auch starke Beachtuug. Beson- 
ders war Weizen zur Waggon- und Kahuverladung 
reichlich offeriert und stellte sich im Prompt- und 
Lieferungsgeschäit 3—4 Mark schwächer. Roggen 
wurde von der Bewegung mitgezogen, obwehi das 
ersthändige Angebot keineswegs dringlich ist; die Ge- 
bote lauteten gleichfalls 3 Mark niedriger. Am Liefe- 
rungsmarkt kam es sogar zu Rückschlägen bis zu 
57% Mark. Weizen- und Roggenmehle haben schleppen- 
den Absatz bei teilweise 50 Pfennig niedrigeren 
Preisen. Hafer und Gerste im Anschluss an die All- 
gemeintendenz matter. 

Getreide-Termingeschäft, Berlin, 29. September. 
Mit Normalgewicht 755g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht Septentber 228. Oktober 
225.50--226, Dezember 228.50 und Geld. Roggen: 
Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht September 
196.50—198, Oktober 195.50—196.50, Dezember 196 bis 
187.25. Hafer: September 148 und Brief. Oktober 
145.50-—145, Dezember 147.50 und Geld. 

Vieh und Fleisch. Danzig, 20. September. Amt 
licher Bericht. (Preise für 50 kg Lebendgewicht in 
Gulden.) Ochsen: vollileischige, ausgemästete. höch- 
sten Schlachtwerts jüngere 30—31, sonstige volliluisch. 
jüngere 25—27. Bullen: jüngere, vollfleisch.. höchsten 
Schlachtwerts 29—30, sonstige vollfleisch, oder ausge- 
mästete 24— 26, fleischige 21—23. Kühe: jüngere. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerts 27—-29, _ sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 23—25, fleischige 17 
bis 20, gering gnälırte bis 16. Färsen (Kaibinnen): 
vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 
30—31, vollfleischige 25—27. fleischige 21—23. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 15--18. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 43—46, mittlere Mast- und 
Saugkälber 35—40, geringe Kälber 18—20. Schweine: 
Danziger Käser- und fette Landschweine 53—54, voll- 
fleischige Schweine von ca. 240--300 Pfd. Lebend- 
gewicht 43—45, vollfl. Schweine von ca. 200—240 Pid. 
Lebendgewicht 41—42, vollfl. Schweine von ca. 150 
bis 200 Pfd. Lebendgewicht 39—40, Sauen 42—45, 
Bacon-Schweine je Zentner 35. — Auftrieb: 17 Ochsen. 
64 Bullen, 96 Kühe, zusammen 177 Rinder, 93 Kälber. 
14 Schafe, 1496 Schweine. — Marktverlauf: Bei Rin- 
dern. Kälbern, Schafen und Schweinen geräumt. 

Gemüse. Warschau, 29. September. Amtlicher 
Bericht des Gemügemarktes ul. Grójecka in Zloty für 
100 kg: Harte Zwiebeln 14—16, Weisskohl 4 50 5.50, 
Rosenkohl 75—80, Sauerampfer 1218. Spinat 12--18, 
Kartoffeln, Wagentransport 5.50 7.50; Preise für 1 kg: 
Meerrettich 1— 1.20, Knoblauch 1.50 1.70, gelbe Boh- 
nen 1.50—1.80, grüne 1.25—1.50,- Pfefferlinge 1.20 1.50. 


inländ. Tomaten I. 0.40 0.55. II. 9.20 0.35: Preise 
für 100 Bund oder 100 Stück: Rote Rüben 6-8, 
Zwiebeln J. 15—20. II. 10—12, Weisskohl 10—15, 


Kosenkohl 20—35. Wirsingkohl 10—15, Rotkohl 12—15, 
Kohlrabi 15—20, Blumenkohl I. 20—26, II. 9—15, III. 
5—7, Mohrrüben 8—10. Petersilie 10--14, Sellerie 25 
bis 45, Majoran 6—10, Porree 10-20. Radieschen 5 
his 7, Schnittlauch 8—10, Salat 5—7. Zufuhr: 410 
Wagen. Tendenz: mittel. 


Gneien 


l. Am vergangenen Sonntag, 4 Uhr 
B fand im Saale des Herrn Freier in 
Welnau eine Verſammlung des Vereins für 
Handel und Gewerbe ſtatt, welche ſehr gut beſucht 
war. Auch viele Schokkener Mitglieder waren 
dazu erſchienen. In herzlichen Worten begrüßte 
der Vorſitzende des Vereins die erſchienenen Gäſte. 
Im Anſchluß an die Verſammlung blieben noch 
viele Mitglieder bei einem Glaſe Bier gemütlich 
beiſammen. 

Liſſa 

Neben der Pfarrkirche in Liſſa fand 
man beim Graben eine große Anzahl menſchlicher 
Skelette in einer Tieſe von etwa 3 Metern. Man 
nimmt an, daß es ſich um einen alten Krieger- 
friedhof handelt. 


23. Staatliche Klafjenlotterie 
10. Se 
(Shne Gewähr.) 


75 000 Zloty — Nr. 17 240. 

25 000 Ztoty — Nr. 191 991. 

10 000 y — Nr. 49 891 130 824. 

5000 Zloty — Nr. 57 057 72 124. 

3000 Zloty — Nr. 29577 52 263 63 723 92 379 


107 280 123 363 194 183. 

2000 Zloty — Nr. 14021 44242 101 421 102 775 
121 197 126 223 133 624 138 366 141595 153 297 
166 790 184 014 200 029. 

1000 Ztoty — Nr. 3259 7008 12 957 13 983 
15 837 22 241 23 298 27729 28 662 49 953 54 782 
56 202 56 725 62 469 63 929 67 770 71616 88 679 
91211 95 928 104781 106 967 114515 117 058 
117 480 131654 131803 157 580 160 407 164 276 
m 3 171 894 173 002 180 051 198 833 201042 
209 134. 

500 Zloty — Nr. 2920 4782 9376 9853 9932 
9984 13833 14008 15 506 17 178 17 650 18 451 
20 143 20 373 21706 22395 22421 
27 323 27 814 29 790 33 763 35 724 
37 425 38 010 38 755 42 374 42 592 
46 419 48 047 48 305 49 337 49 966 
52 878 54 800 55 288 55 796 55 915 
61458 62 496 62 906 63 616 63 629 
73 739 74000 74 863 79 109 80 262 
83 306 83 834 84 151 84 292 85 665 
87 410 87 991 88 420 88 813 90 679 
97 601 98 833 99 167 99 364 100 821 100 905 
105 788 106 020 107 133 108 351 109 558 
112 320 112 792 113621 114844 114 964 
115 742 116 780 116 983 121 157 121 275 
122 191 124 445 124974 126 538 129 153 
130 982 132 610 132 949 133 144 133 754 
134326 136617 136 952 137 070 138 792 
142 582 143 050 146 140 146715 148 030 
148 123 148 471 148 727 150 531 150 826 
151397 151665 152 889 155 274 155 958 
158 199 158 368 159 767 159 801 160 935 
161948 164713 166 925 167 277 168 259 
172 662 174 328 174988 175 871 177 591 
180 957 181556 181556 182 607 183 018 
184 322 187 347 188 174 190 195 195 794 
199 423 199585 200 208 200 600 202 377 
204 916 206 853 206 893 207 152. 


101 264 
110 857 
115 001 
122 003 
130 794 
133 829 
138 847 
148 109 
151 154 
157 549 
161 770 
170 100 
180 399 
184 065 
197 694 
204 515 
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Danziger Börse 


Danzig, 29. September. Scheck London 20,60, 
Dollarnoten 5.16%, Reichsmarknoten 121,80, Złoty- 
noten 57,53%. 

An der Danziger Börse wurden auch heute nur 
die Devisenkurse amtlich festgestellt, während die 
Wertpapierbörse ausfiel. Der Sterlingkurs wurde 
mit 19,98—20,02 notiert. Reichsmarknoten notierten 
121.68—92. Der Zloty war kaum verändert mit 
57.4850 für Noten und für Auszahlung Warschau. 
Kabel New York wurde mit 5.1319 —5,1421 gegen 
Danziger Gulden notiert. Dollarnoten amtlich 5.16%, 
grosse Stücke 5,1523—1627. 


Warschauer Börse 


Warschau, 29. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9125—8.915, Goldrubel 5, Silberrubel 
1,55, Tscherwonetz 0,40 Dollar. 

Amtlich ‚nicht notierte Devisen: Berlin 211.75— 208,00. 
ei; verziuslich« > 


e 


29. 9. | 28. 9. 
50% Staat. Konvert.-Anleibe (100 st) 4350| 43.75 
5% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 100.00 RR 
10% Eisenbahn-Konrert Anleihe (100 zl) ya 
5% Einenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) -> 89.00 
4% Prämisn-Inrestiernngs Anleihe (100 Gf 81.50 r 
2% Stabilisierungs- Anleihe 53.00 51.05 


29. 9. 
- 
* = - 
ar Er r — 25 
.ndustrieaktien =. er = — Herd 8 3 Be 
— . = — l. Handl. — — uban — K 
9. 9.| 28. 9. ee Be ee 
Bank Polsk» 112,50 | 112,50 | Wegtel 19.25 — >| Bk. Stadthagen - — |Miyn Wagrow. — ** 
Baok Dyskosi — = Nafta — u A k 2 8 — — |Miyn Ziem. — & 
Bk Handl. 1 — — Polska Nafts — == Br = Grods “x — [Piechcin — 3 
Bk Zachodei - — | Nobel-Stand. = z Be rg — — Pietmo is = 
Bk. Zu Sp. Z. | — — | Cerielski a — | Brzeski-Auto = FP. Sp. Dress“ — | _ 
Grodzisk r — Lilpop 12.500 — Cegielski H. 0 — Sp. Stolarska 8 - 
Dale 2 5 Modrzejöw SA 2 Centr. Rolnik. 2 ~ ITrı = — 
Spies — = Norblin — -n Centr. Skór as — Unja =% - 
attem = 2 Ortbwein her e) Goplana A: N Wytw. Chem. SZ — 
Elotte 3 A = nk pen ye Si Gródek Elektr. en Z |Wyr.Cor.Krot.| — = 
ektryezno 58 — owony — — v . — 1 Zw.Ctr. Mass. er 
P. T Elekt 2 Pocisk 2 er Cukr. Zdno 
Ne — — 3 & Mr Tendenz: behanptet. -. 
- — dzki — sko 
V Berliner Börse | 
Site ı Swrarlo = — | Ur — — Amtliche Devisenkurse 
Cho doro = — Zieleniewski — — r ĩͤ V un 
».zerrk z - Cawierere — — 29. 9. 29. 9. | 28. 9. 25 d 
Uzestocice — — Borkowskı — — Geld Brief Geld 22% 
Goslawıce © — Br. Jablköw - — o 2.537 | 2543 | 2.537 10% 
Michalöw r — [Syndykat - 5 1 0.988 | 0,992 | 0.998 zul 
Ostrowite =s = Haberbuseb 67.50 65.51 ce. FRE" 3.796 3.804 | 3,816 2.08 
W. T. F.Cukro p= — | Berbsıs — Canade — — — — | 2078 | 2.082 | 2.078 16 * 
Firley = * Spir sto > — 16.73 | 16.82 | 16.30 - 
Lat = — Zezluss - = Af 2 ee 1605 3 
Wysuks = > Majewski - — 16. 4215.98 
Sole Porasowe > - Mirków - — 1208 1217 4.209 42 
Drzewo si Kijewski — 5 Rio de Janeiro —— | 0.24 | 0.236 | 0.219 Ed 
Tendenz.: etwas fester, Uragoay — — -- RS an 182 m 
Amtliche Devisenkurse Amterdım -————— 5.305 | 5.05 | 5.00 39 
— — ———— . — — h s * 
— rare er Pr — 888 ER EE 58.68 58.78 58.63 5 
28. 9 28. 9. | 25. 9. | Brüssel 7328 73.2 73.28 3 
Geld Geld | Brief | Budapest -ZZZ | 9097 | 8213 | 81.92 en 
Amsterdam — — — — — — 357.10 357.40 | 35920 | Reliefo — — — — — | 1008 ff | 1048| Hm 
Danzig ————— — | 173 173.47 | 174.33 TE Ferg reS EE E EURE 2173 7.470 
ne rliyß ) — — — Jugoslawien 7.433 | 7.457 | 7.463 120 
Ire! 123.93 123.79 | 1264 | Kaunas (Kowno) — — — — 42.06 | 4214 | 4206| a95: 
Heleingfore—— — — — Kopenhsg en 92.41 | 9259 | -8241 12 
London -- 349. 2.15 3435| Reykjawik 100 Kronen — — | 75.92 | 76.08 | 75.92 z. 
New York (Scheck) — — — | 8.935 S 14.78 14.81 | 1458 271 
Peri? 15.09 A e A brer a r 1 8281 | $6 
ee ee ae 26.38 26.28 | 26.50 | Paris = 1668| 1672 | 16:68 | 549 
a eee eee Ba I 12.477 | 12.497 12477 | 1 
Kopeobagen — — ~= = — — — — Schweis „„ 82.32 82.48 | 82.17 405 
Stockbolm ~e =e == se me = o 55 — * Sol 3. 5 
lo - ————— = 2 = | Spain = — — — — — | 37.26 | 37.34 | 37.26 6% 
PET ER BETT — SE ee pen 97.10 3 
. — — N T a ee Ike se 1% 
eee eee 146112] Hus — — se| stae 6% 


Wohin gehen wir heute? 


ad 
Varieté (Alhambra): Auftreten erſiklaſſiger[ Hühner 2—4, Enten 3—5, Gänſe 6—8, das Poyi í 
Künſtler des In⸗ und Auslandes. (Beginn [Tauben 1,80—2, für eine Pute 8—10 Zloty. rech 
täglich 8 Uhr abends.) dem Fleiſgmafte war die a pii Die 
Kinos: groß, die Nachfrage nicht gerade leb aft ch 
NEE" Liſten zeigten folgende Preiſe: Schmeinefleiſth 

Apollo: „Der fröhliche Leutnant“. (5, 7. 9 Uhr.) Ibis 1,40, Schweinsleber 1,40, Kalbsleber am, 
Coloſſeum: „seppelin über London“. (5, 7, 9.) Kalbfleiſch 1—1,30, Rindfleiih 1,30—1,50, ped 

Metropolis: „Lichter und Schatten der Mutter: melfleiſch 1,40, r Speck 1,30, geräuch. — 
ſchaft“. (5, 7, %9 Uhr.) 1,50, Schmalz 1,50 otg: Die Fiſchſtände Kon. 
Renaiſſance: „Die Apachin“. ten wenig Angebot an lebender Ware; die Ken 
Slonce: „König der Berge“. (5, 7, 9 Uhr.) luſt war gering, trotzdem die Preiſe angem an 
Wilſona: „Sexual- Hygiene“. Aufklärungsfilm. waren. 80 ein Pfund Hechte verlan FW 
(5, 7, 9 Uhr nur für Herren.) 1.50—2, leie 1,60—1,80, ißfi „ bie 
— Sarie i= „50; Krebſe pro Mandel * 

2,50 Zloty. : 

Wetterkalender spesi: BEE 

der Bojener Wetterwarte für „Kachtdienſt der ken vom 26. Sepir 

bis 3. Oktober. Altſtadt: Apteka pod “Tin, 

Mittwoch, den 30. September lapem, pl. Wolnosci 13. Apteka Sapie pa 
Sonnenaufgang 5.34, Sonnenuntergang 17.18; pl. Sa iezynſti 1. Apteka pod Jtotym Q fi 
Mondaufgang 18.06, Monduntergang 9.30. Stary Rynet 75. Apteka Chwaliſzewſta, CHin 
Heut 7 Eu: Temperatur der Luft 0 76, — ze]! : Apteka Mickiewicza, ue, 
+ 7 Grad elj, inde, Bewölltt. ah . Uptefa pod Opatrznoscig = roti. 
Gestern: Höchſte Temperatur + 10, niedrigſte ulica Dabrowftiego 76. — Ca za rns: W 
+ 6 Grad Celj. Geringe Niederſchläge. pran Partu Wilona, ul. Maris, Foda, 47 h 
Wettersorausinge füt Donnerstag, den 1. Oktober | Wi a Apteta pod Korona, Górna lane pit 


Beſtändiges und ruhiges Wetter mit anſtei⸗ 
genden Tagestemperaturen. 


Waſſerſtand der Warthe am 30. September: 
+ 1,09 . 


— —-—' 
Wochenmarktbericht 


Der heutige Wochenmarkt am Sapiehaplatz 
zeigte bei günſtigem Wetter ein in allen Vale 
reichhaltiges pet und große Auswahl, 22 g 
dem wir den Monatsletzten als Datum verzei 
nen, war die Kaufluſt doch recht o und der 
Amſatz dementſprechend zufrie 1 end. Die 
Preiſe waren folgende: Tafelbutter pro nm 
2,20—2,30, Landbutter 1,90—2,10 Zloty, Weiß⸗ 
käſe 50—70 Gr., die Mandel Eier 2,30—2,40, das 
Liter Sahne 220 51 Milch 28 Gr. Der Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtmarkt brachte Aepfel⸗ und Birnen 
in Mengen zum Preiſe von 10—40 Gr.; rumäni⸗ 
ſche und inländiſche Weintrauben koſteten 0,80 bis 
1,30 Zloty; vereinzelt wurden noch Rhabarber 
und Pflaumen angeboten, je zum Preiſe 
von 25, letztere für 30—40 Gr. Preißelbeeren 
koſteten 70—80, Hagebutten 25—30, Kürbis 10 
bis 15; für 88 jo Ite man 20—35, für 
Spinat 30—40, Wachsbohnen 30—40, Schnitt: 
bohnen 20—30, ein Bund Mohrrüben 10, Zwie- 
bein 15—30, Kohlrabi 15—20, rote Rüben 10, ein 

fund Kartoffeln 4, Gurfen m Stück 10—30, 
Zitronen 10—15, Radieschen 10—15; für einen 

opi Weißtohl wurde 15—30, Rotkohl 20—40, 
Wirſingkohl 


5 Gr., Blumenkohl 0,30 bis 


1 Zloty gezahlt. In verhältnismäßig anſehn⸗ 
lichen Mengen wurden Pilze zum Verkauf ż 


bracht. Der Preis für ein Pfund Pfifferlinge 


75 


betrug 25—30, für Grünlinge 30—35, Steinpilze Gegenſtände 15 Minuten vor Beginn. 


ER. Kw. Pot 


Warchn nu m we — 
"m 


(Schlusskarse) Posener Börse E 
\ Fest verzinsliche Werte — 
n 


Notierungen in %: 30. 9. 29. 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) 
5% Konvertie nleihe (100 zł) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 
Wio Wohn -Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zł) v. J. 1929 
80% Oblig. d. St. Posen (100 G..zl) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 al) 
8% A e ele de 

Notierungen je Stück: 
6% Rogg Br. der Pos. Ldach. (1 D.-Zentner) f 4 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prev.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. ar. gen Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser II (5 Dolları 
4% Prämien-Investierungsanleibe (100 G. 21) | 82.00 + 
8% Hypotlickenbriefe 


Tendenz: schwach. 


Industrieaktien 
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| 


Hartwig C. 
` | H-Kantorowica| 


Bank Polski 


111 
60—80, Reizker 50—70, Butterpilze 30 Gr. Gi 4 


ein Paar Rebhühner zahlte man 2—3,50 


wA 


— Ständigen Nachtdienſt haben m 
Apotheten: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka m 
die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme ps 
Sonn⸗ und Seiertagen von Abo 

potheke in Glömno, die “pi 


9 Uhr abends), die 
ul. ak 158, u 
ocztowa 


theke in Gurtſchin 
Apobete der Stadtkrank 
— — 
Zwangsverfleigerungen 
em, Donnerstag, 1. Oktober, vorm. 


St. Martinſtraße 54, ein Schreibliſch. Autom, 
reifen 22 % 6, Koffer, zwei Lampen, ein = 
Schrank und Regal. 


Oeffentliche Verſteigerung 

„em. Freitag, 2. Oktober, vorm. 11 Ae oe 

Büro des Forſtſyndikats, W. Garbary 20 A 
Gerherſtraße), 1840 gebundene Abrechnungen 
10 000 nicht gebundene Abrechnungsbücher, 
ahlbeutel mit Aufdruck, 47 000 ohne W 

können als Couverts benutzt werden. — Fron 
2. Oktober, vorm. 11 Uhr, Wolnica 2 (Wi den“ 
plab), eine Anrichte, 2 eichene Tiſche, 2 inne 
iſche, 2 Regale, 2 Vertikows, 2 Kleider 
Schreibtiſch, 2 Sofas, Liegeſofa, Eisjpind, di 
4 Uhren, 5 Nähmaſchinen, 5 Schreibmaſch 
Bohrmaſchine, 2 Drehbänke, Herrenfahrrad, $ 
waſſerapparat, 3 Radioapparate, 2 Lautſp : 
Kinderjhlitten, Pumpe, Gewehr, 8 Gramm lebe 
platten, ein größerer Poſten Biolinjaiten, We 
reſſe, 4 Kaſſenbüchſen, 10 Autogummireiſen Jon 
utos, 40 Dutzend Herrenkragen, 110 Mete, ation, 
leiſten, 4 Formen zur Zementröhrenfabritn den 
Damenmäntel und Bürſten. — Beſichtigun ' 


erteilt. 
1 e Eng⸗ 
dem Währungsgebiet „großzügig“ ver⸗ 
A lo brauchte das arme Beutſchland nicht 
nag auf feiner 8 zu beharren. 

nis vielen eine Verlockung ſein, daß wir 
3 des Kanals eine Auftriebsſtimmung 
der i en, daß die Induſtrie dort neue Aufträge 
fel nen kann. an verweiſt darauf, daß das 
Met Onsland eine Exportprämie im Preiſe 
vir vi Das iſt alles an ſich richtig. Aber haben 
bir nicht auch erlebt, wie es weiter geht? Haben 
Im ana vergeſſen, daß Sul Wohlbefinden nur 
dah ſten Stadium der Inflation vorhanden ik 
die Aber alsbald die Koſten nachrücken, ebenio 
l Neges eile, daß die Exportprämie verſchwindet? 
veſind erſte Stadium, das Stadium des Wohl⸗ 
lern würde bei uns nur ſehr kurze Zeit 
inetr Koſten und Preiſe würden auf das 
er alte nachrücken. eshalb ſcheidet für uns 
ante aus, es könnte eine dofierte, eine 
|ì ullierte Inflation geben. Wir würden wie 
K T ſogar noch dringender als damals vor 
I Lefahr ehen, daß — dem abſchüſſigen Wege 
Galt gemacht wird, wenn auf ihm die 
n und 1 jo. unge- 
find, daß man einfach nicht mehr vorwärts 


E ſoche Ideen ein iche A 
Pr e deutliche Abſage 
we aufe denten: wenn das finanziiart 


Beite Währung ijt die Vorausſetzung für 
Mir > unſer täglich Brot. 
i wird entgegengehalten werden, welche Wohl- 
t das Wirtſchaftsleben die Erleichterung 
don Sulden ſein würde, und daß die Entlaſtung 
Ni Hulden doch ein bleibender Erfolg eines 
atjönchens“ fein würde. Allerdings würde 
un Lirtſchaft je nach dem Grade der Inflation 
um R ulden entlaſtet werden. So weit es ſich 
(Keichsmarkſchulden handelt. Aber war es 
auch ein Erlebnis für uns, ein fürchterliches 
def die wie im gleichen Schritt mit den Schul⸗ 
and te — des deutſchen Mittel- 
N des fleißigen, vorſorgenden Handwerkers 
rbeiters au ee wurden? Ich glaube, 
N ‚m dieſem Kreiſe Verſtändnis zu 1 
dic es weit von mir weiſe, durch Inflation 
FR utſchen Sparer um jein apital zu bringen. 
din, Deutſchland gibt es noch ein beſonderes 
nis, die Goldparität ſchwinden zu laſſen: 
\ r an das 


Man ſch Di olig 


f > 
eder 


t 
die 
Fade en — 1 
Au. rechen 

h eh u 
gewiſſen 


. 
al 


gig 


x 

N j 

en das Gold gewährleiftet obfeftin bie Ein- 

dation dieſer Grenze, deren Ueber Geltung Jr 

N Abedeutet. Ich behaupte, daß dieſe Siche⸗ 
N Segen iſt. 

N das Feſt 


wierigkeiten bereitet, 
nur ſcheinbar und vorüber⸗ 
gehend. 
Go eit bewahrt uns das Feſthalten an 
rung vor unüberſehbaren Schwierig⸗ 
N wi ießlich aber und auf die Dauer mu 
ed Feſthalten am Goldſtandard au 
Veſglands Kredit ſtärten. Ich möchte meine 
Ade Wesch dem ſchließen: „Feſte Mark — 


Bericht auf das 


Nbmordalb 
et 5 


** 
Ne 
2 
* 


Ade 
der Kundſchreiben 
Uterreſormminiſteriums vom 7. 7. 1991 
Nr. 3552 / Kr. k 


den An 
b deren Präfdenten des Bezirkslandamtes 
ts x in Poſen, Graudenz, Kattowitz. 
Un, der grarre da 


ela 
M 
de et 
"zelnen Rentengrundftüden, ſofern es 


Ne den 
ün 10 7. 5. 1930 nicht ausgeübt wurde, 


"über den in den 88 1924 und 1925 des 


n 
m 
ù 
lindentuder 
ö Mae süß n 
18 erader Linie 
yo Uni über der Ehefrau, wenn fie die geleg- 
; W cg i a, auf un. E se 
n ne Ausdehnung der Beſtim⸗ 
unter Punk 1 auf ihre Erben. 


‚fügen vorgeſehene Wiederkaufsrecht gegen: 


zälle der 
bkömm⸗ 


aa 
Ri 
i 


U 
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m lerbin it 


„Nachbarliche Naiſchläge“ 


= Dofener Tageblatt = 


Wie man deutſche Eltern einzuſchüchtern veriuchte 


Das „poſener Tageblatt“ beweiſt vor Gericht die Wahrheit ſeiner Feſtſtellungen 


I.. Wir haben bereits über den Prozeh be⸗ 
richtet (ſ. „Boj. Tagebl.“ Nr. 220), der am Montag 
der vergangenen Woche zuſammen mit fünf ande⸗ 

Poſener Burggericht gegen 


ren Prozeſſen vor dem 

das „Poſener Tageblatt“ verhandelt wurde. Er 
betraf den am 24. Oktober 1929 veröffentlichten 
Artikel „Schulpolitiſches“ und war bereits 


mehrere Male zurückgeſtellt worden, da ſich das 
„Poſener Tageblatt“ erboten hatte, die Wahrheit 
ſeiner Behauptungen durch Beibringung von 
Zeugen zu erhärten. Dieſer Wahrheitsbeweis 
wurde nun in der letzten Verhandlung angetreten 
und mit Erfolg durchgeführt; dementſprechend 
lautete das Urteil auf Freiſpruch. - 

Da ſomit der Vorwurf der Verbreitung un⸗ 
wahrer Bebnupiungen entkräftet iſt und die 
Richtigkeit der in dem Artikel angeführten Tat⸗ 
ſachen gerichtlich anerkannt wurde, kön⸗ 
nen wir nunmehr ohne Befürchtungen den ganzen, 
vor Gericht einwandfrei erwieſenen Tatbeſtand, 
der ſeinerzeit nicht bekanntgegeben werden durfte, 
als neuen Beitrag zum Kapitel „Deutſche Schule 
in Polen“ der Oe Chin keit zur Kenntnis geben. 
Wir weiſen darauf hin, daß es ſich bei den unten 
wiedergegebenen Berichten um 
Ueberſetzungen der r n nach dem 
amtlichen Protokoll der Gerichtsverhand⸗ 
lung handelt. 

In dem fraglichen Artikel, der zu der Auflöſun 
der deutſchen Schule in Kamin, Kreis Zempel⸗ 
burg, Stellung nahm, war auf Geſchehniſſe hinge⸗ 
wieſen worden, die ſich in dem Dorfe Silno, Kreis 
Birnbaum, abgeſpielt hatten. Die fraglichen Sätze 
lauteten wörtlich: 

„In Silno haben nämlich die deutſchen Eltern 

für ihre ca, 60 Kinder auch den Antra: 

ſtellt, daß man ihnen eine deutſche Klaſſe 
einrichte. Von einer verantwortlichen Stelle 
wurden die Eltern dann daraufhin bearbeitet, 
ihren Antrag zurückzunehmen. Jeder wurde 
dort einzeln vorgenommen und unter Drohun⸗ 
gen und Verſprechungen dahin zu beeinfluſſen 
verſucht, ſein Geſuch zurückzunehmen.“ 
end Sätze 


wörtliche 


ge⸗ 


waren vom Staatsanwalt als an⸗ 
ahrheit nicht entſprechend auf Grund 


ebli 
Anklage 


es 
geſtellt worden. 


der 
rt. 131 des Strafgeſetzbuchs unter 


In der Verhandlung trat jedoch Einwohner des d 


Dorfes Silno ſelbſt als Zeugen auf, deren unter 
Eid abgegebene Ausſagen klar 1 daß das 
zen Tageblatt“ nichts als die reine 
Wahrheit behauptet hatte. Die Eltern, die 
den Antrag geſtellt hatten, waren tatſächli 
u dem Lehrer beſtellt und dort dur 


ein⸗ 


zeln den 


Gemeindevorſteher in einer Weiſe bearbeitet wor⸗ 


den, die die nachfolgenden Ausſagen hinreichend 
kennzeichnen. PIE 

Der erſte Zeuge, ein Greis von 72 Jahren, jagt 
folgendes aus: x È 

s war wohl im März 1929, als ich zuſammen 
mit anderen Bürgern von Silno in die Privat⸗ 
wohnung des damaligen Lehrers in Silno, Ma⸗ 
ſzalſki, in der Schulſache, meiner Kinder berufen 
wurde. In der Wohnung Maſzalſtis war auch 
der Schulze von Birnbaum, Dwornik, anweſend. 
Jeder von uns wurde einzeln zur Konferenz in 
die Wohnung des Lehrers geladen. Der dort an⸗ 
weſende Schulze verſuchte mich dazu zu bewegen, 
meinen ſchriftlichen Antrag auf Einrichtung einer 
deutſchen Klaſſe quridaug ehen, da ich ſonſt 
vor den Staatsanwalt kommen würde. 
Außerdem erwähnte der Schulze, daß ich doch eine 
Rente bezöge, wodurch er meiner Meinung nach 
nichts anderes erreichen wollte, als mich mit 
der Möglichkeit des Verluſtes dieſer 
Rente einzuſchüchtern, falls ich mich ſei⸗ 
ner Weiſung auf Zurückziehung des Antrages 
nicht fügen wollte. Es iſt mir bekannt, anj 
dieſer Konferenz einige Antragſteller toll 
ihre Anträge zurückgezogen haben. Ich felbit 
den Antrag nicht zurückgezogen.“ 


na 
li 


abe 


Wiederkaufsrecht 


3. Gegenüber der Ehefrau, wenn ſie die Vor⸗ 
und ſofern andererſeits von dem Erb⸗ 
laſſer als Nacherbe ein geſetzlicher Erbe im Sinne 
des Punktes 1 ernannt wurde. 


Ebenſo wird nach dem Tode der Ehefrau, die 
Vorerbin iſt, das Wiederkaufsrecht infolge des 


Erbüberganges gegenüber dem im vorſtehenden da 


— genannten Nacherben nicht angewandt wer⸗ 


Erben aus 


Der zweite Zeuge, ein Landwirt aus Silno, 
berichtet: 

„Auch ich bin zu jener Konferenz nach der Woh⸗ 
nung des Lehrers Maſzalſki berufen worden, wo 
der Schulze Dwornik anweſend war. Ich kann 
mich auf die ganze Unterredung mit Dwornik 
nicht mehr genau beſinnen, mit dem ich damals 
einen ziemlich ſcharfen Zuſammenſtoß deswegen 
hatte, weil Dwornik mir unbedingt einreden 
wollte, daß ich, da ich einen polniſchen Na⸗ 
men hätte, die polniſche Sprache beherrſchen 
müßte. Aus dem ganzen Umgang mit mir ge⸗ 
wann ich den Eindruck, daß man auf mich in dem 
Sinne einwirken wollte, 1h ich meinen Antrag 
pre ah einer * en Klaſſe zurückzöge. 
Mein Bru er, der auch au 5 Konferenz war, 
erzählte mir, daß der Schulze ihm mit dem 
Staatsanwalt gedroht habe, wenn er den 
Antrag nicht zurückziehen würde. 

Als nächſter Zeuge tritt ein anderer Land⸗ 
wirt auf: 

„Als ich in die Wohnung des Lehrers Maſzalſti 
gerufen wurde, fragte mich der 1 505 Dwornik, 
welche Wünſche ich bezüglich des Schulunterrichts 
meines Kindes hätte. Als ich darauf erklärte, 
daß ich den Unterricht in deutſcher Sprache mit 
Pflichtſtunden der polniſchen Sprache wünſchte, 
wandte ſich der Schulze an mich mit den Worten: 
„Sie wollen doch hin und wieder nach Deutſchland 
gehen!“ Da ich in dieſer Aeußerung ſofort eine 
verſteckte Drohung erblickte, daß ich keine Grenz- 
karte erhalten würde, wenn ich dem Schulzen nicht 


zur Hand ginge und den Antrag auf Einrichtung 


er deutſchen Klaſſe zurückzöge, erklärte ich: „Herr 
Schulze, wenn ich mich een führe, dann 
erhalte ich eine Grenzkarte auch ohne Ihre Inter⸗ 
vention.“ Darauf jagte der Schulze: „Ja, fo 
Tag n Sie!“ Damit war die Unterredung bes 
et.“ b > 

Eine 78jährige Greifin jagt aus: 

„Als ich auf der Konferenz bei dem Lehrer 
mir war, wandte fih der Schulze an mich 
mit der Frage, ob ich die Mutter des Mädchens 
ſei, das auf einen Paß aus Deutſchland zu mir 
u Beſuch käme. Da ich aus dieſer Frage erſah, 
aach olniſchen Behörden meiner Tochter, die 
tatſächlich öfter aus Deutſchland zu mir zu Beſu 
kam, Schwierigkeiten machen könnten, erklärte ic 
em Schulzen, daß jenes Mädchen meine Tochter 
ſei, und daß ich meinen Antrag auf Einrichtung 
der deutſchen Klaſſe zurückzöge. Darauf erklärte 
der Schulze: „Na, iſt gut, Sie können eine Paß⸗ 
verlängerung bekommen.“ 

Der nächſte Zeuge: 

„Als auch ich in die Wohnung des Lehrers be⸗ 
rufen wurde, wandte ſich der Schulze an mich mit 
der Frage, weshalb ich ſenen Antrag auf Einrich⸗ 
* einer deutſchen Klaſſe ene hätte, 
da 8 Kinder hätte. Darauf erwiderte 
ich: „Ich ha e zwar keine Kinder, aber ich habe 
ein Mündel, für das ich ſorge, und deshalb 
liegt mir daran, daß dieſes Kind, das in deutſcher 
Sprache erzogen wird in der Schule deutſch 
leſen und ſchreiben lernt.“ Darauf er⸗ 
klärte der Schulze: „Sie können überhaupt nicht 
Vormund dieſes Kindes fein, und ich 
mi darum bemühen, daß Ihnen 
dieſe Vormundſchaft abgenommen 
wird.“ Dann fragte er noch: „Sie haben doch 
einen Vetter, der nach * die Wirtſchaft über⸗ 
nehmen fo Je Als ich 


werde 


arauf erklärte, daß jener Die lettiſchen 


daß er mir den Grenzausweis abneh⸗ 
men werde, wenn ich meine Unterſchrift unter 
dem Antrag auf Einrichtung einer deutſchen Klaſſe 
nicht zurückzöge. Da mir der Grenzausweis ſehr 
nötig war, ging 18 auf die Zurücknahme meiner 
Unterſchrift ein. Der Ausweis wurde mir nicht 
abgenommen.“ 

Angeſichts dieſes erdrückenden Beweis⸗ 
materials brach der Vorwurf der Verbrei⸗ 
tung unwahrer Nachrichten inſich zuſammen. 
Der Staatsanwalt hielt zwar die Anklage formal 
aufrecht mit dem Argument, es hätte ſich nicht 
um Drohungen, ſondern um „nachbarliche 
Ratſchläge“ gehandelt, die der Schulze den 
Antragſtellern gab. Das Gericht jedoch ſah den 
Wahrheitsbeweis als erbracht an und fällte dem⸗ 
entſprechend das freiſprechende Urteil. 

Wir aber glauben durch dieſes Beiſpiel erneut 
den Beweis erbracht zu haben, daß keines⸗ 
wegs unloyale Geſinnung oder gar 
Luſt am Krakehlen es iſt, die uns dazu 
veranlaßt, derartige Angelegenheiten öffentlich 
zur Sprache zu bringen. Wir find uns vielmehr 
bewußt, einen gerechten Kampf um die 
heiligen Güter unferes Volkstums, deren Wah⸗ 
rung uns durch feierliche Verträge und durch die 
Verfaſſung der polniſchen Republik gefäert ift, 
zu kämpfen, und werden auch in Zukunft von 
dieſen unſeren Aufgaben nicht um einen 
Deut abgehen. 


Doch noch 
Raub des Rigaer Doms 


A E 


Ai 


= = 


Ne 


ierungsparteien haben am 


Vetter die Wirtſchaft übernehmen werde, fragte Montag beſchloſſen, den Rigaer Dom der deutſchen 


mich der Schulze, o 
aufrecht erhielte, was ich bejahte.“ 
Und noch ein Zeuge, ein armer Tagelöhner: 


„Nach jener Konferenz drohte mir der Schulze, 


Am 1. Oktober wird das erſte Automobil⸗ 
RAR in Polen in der Landeshauptſtadt jeine 
Tätigteit beginnen, und zwar in der ul. Tre 
backa 1. Dieſes Gericht wird über jegliche Auto- 
mobilangelegenheiten ſtrafrechtlicher wie zivil⸗ 
rechtlicher Natur Recht ſprechen. Vorſitzender iſt 
ein er in Automobilfragen, M. Gradinjti, 


der bereits ſeine Amtsgefhäfte übernommen hat. 
Ka 


1 den letzten Tagen haben fih im Wilnger 
Gebiet ganze Rudel von Wölfen gezeigt. 
Die Dreiſtigkeit der hungrigen Tiere iſt ſo groß, 
5 fie Herden in Gegenwart von Hirten über⸗ 
fallen, wie das letztens in der Nähe des Dorfes 
Horonowce der Fall war, wo die Wölfe 6 Schafe 
erwürgten, und in der Nähe des Dorfes Nowo⸗ 


ſady, wo ein Hund zerbiſſen und mehrere Kälber 


3 4. 8 3 on ji fein 
em, Grunde, daß er nicht ſelbſt ſein Grundſtück geraubt wurden. ie bedrohten Bauern ver⸗ 
bewirtschaften bzw. dort einen hnſit n anſtalteten Treibjagden und Helen in der Nacht 


tann, ch unter der Vorausſetzung, daß dieſes 
Grundſtück auf Rechnung des Meinderſührigen 
verwaltet wird. ö 


Das Wiederkaufsrecht kann jedoch in allen vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Fällen weiterhin ausgeübt 
werden, wenn die betreffende Perſon durch rechts⸗ 
kräftiges Urteil wegen eines gegen den Staat 
gerichteten Verbrechens oder Vergehens, z. B. 
wegen Fahnenflucht, Verleitung hierzu, „Ge eim⸗ 
bündelei“, Entziehung von der Wehrpflicht, Berz 
tung zu demſelben, oder wegen anderer ſtaats⸗ 

cher Handlungen e ene It ift. 


Kun 
ie Verletzungen von Zoll⸗ und Finanzvorſchrif⸗ 


ten, welche den Charakter eines Vergehens haben, 


werden nicht als Vergehen im obigen Sinne an⸗ 
fe ehen, ſofern es nicht ein Vergehen im Rück⸗ 
a 


e iſt. r 

Uebrigens werden von der Nichtanwendung 
des Wiederkaufsrechts in gewiſſen Fällen in kei⸗ 
ner Weiſe die allgemeinen rechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen, insbeſondere die Vorſchriſten die ſich auf das 
Erbrecht ländlicher Siedlungen ſowie auf die 
übrigen Beſtimmungen der Rentengutsverträge, 
bezüglich der Rentenanſiedlungen, auf die Ver⸗ 
waltung dieſer Grundſtücke und auf die Ueber⸗ 
tragung ihres Eigentumstitels beziehen, berührt. 


N 


Wachen auf. a 

Die plötzlichen atmoſphäriſchen Veränderungen 
und der frühe Eintritt des Herbſtes in Dielen 

ahre haben fait im ganzen Lande zahlreiche 

rippeerkrankungen zur Folge gehabt. 
Nach einer Mitteilung der Warſchauer Kranken⸗ 
tale ſollen die dortigen 1 mit Arbeit iber- 
laſtet ſein. Die Grippe in rſchau hat im all⸗ 
gemeinen einen ſehr gelinden Verlauf. f 
. * 

London, 30. September. (R.) Der Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ in Tokio meldet: In der Man⸗ 
oſchurei find drei Selbſtändigkeitsbewegungen in 
Erſcheinung getreten, die neueſte davon in Kirin, 
wo eine Gruppe früherer Beamter eine proviſo⸗ 
riſche Regierung gebildet hat und in Telegrammen 
an Tſchanghſueliang und Tſchangtaiſchek die Un- 
abhängigkeit von Kirin erklärt hat. Die Japaner 
haben erklärt, daß ſie proviſoriſche Regierungen 
nicht anerkennen werden. Der Korreſpondent fügt 
hinzu, die Bedeutung der Bewegung, zu der Lokal⸗ 
patrioten, einige ehrgeizige Offiziere und eine 
kleine Gruppe von Ropaliſten gehören, jei noch 
nicht zu erkennen. \ 

* 


ich meinen Antrag dennoch Domgemeinde durch Notverordnung fortzunehmen. 


Die Domkirche, die 7 Jahrhunderte hindurch ein 
. deutſcher Kulturarbeit geweſen ift, 
foll in „Mara⸗Kathedrale“ umgetauft werden. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Schanghai, 30. September. (R.) Außenminiſter 
Wang, der dieſer Tage bei einem politiſchen An⸗ 
ſchlag von Studenten ſchwer verwundet wurde, 
hat ſeinen Rücktritt erklärt. Zu ſeinem Nachfolger 
wurde der bisherige chineſiſche Geſandte in London, 
Alfred Sze, ernannt. x 


ohren in Durchführung be⸗ 
riffene große Warſchauer B nhofsprojeft nähert 
R jetzt Te Vollendung. Der Danziger Bahn» 
hof und der Wilnager Bahnhof folen abgeriſſen 
werden; lediglich der jetzige Hauptbahnhof (auf 
dem linken ichlelufer) und der Oſtbahnhof (auf 
dem rechten Weichſelufer) ſollen gg sei bleiben. 
Die beiden letzteren Bahnhöfe find durch einen 
Tunnel unter der Jeruſalemer Allee und der 
Allee des 3. Mai, einen Viadukt über die Weichſel⸗ 
niederung und eine neue Eiſenbahnbrücke mitein⸗ 
ander verbunden worden. Beide Bahnhöfe wer⸗ 
den jedoch lediglich Durchgangsbahnhöfe, wäh⸗ 
rend die zugehörigen Rangierbahnhöfe in Szczefli⸗ 
wice auf dem linken und in Grochow auf dem 
rechten enn J angelegt werden. Die nach 
Oſten gehenden Züge werden auf dem Rangier⸗ 
bahnhof des linken Weichſelufers zuſammengeſtellt, 
die nach Weſten gehenden dagegen auf dem des 
rechten Weichſelufers, ſo daß die Züge vor dem 
Verlaſſen Warſchaus die ganze Stadt durchfahren 
werden und man, anders als bisher, auf jedem 
Bahnhof in jeden Zug einſteigen können wird. 
Außerdem werden zwei Ningbahnen für den 
Güterverkehr gebaut, eine innere für den Ber- 
lehr von und nach Warſchau, und eine äußere 
für den Tranſitverkehr. 
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